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Beschreibung

Hintergrund der Erfindung

1. Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
ein Compact Disc (CD)-Formataufzeichnungsmedi-
um, und außerdem auf eine Aufzeichnungsvorrich-
tung und eine Lesevorrichtung, welche mit einem 
derartigen Aufzeichnungsmedium kompatibel ist.

2. Beschreibung des Standes der Technik

[0002] Verschiedene Arten von Platten des CD-For-
mats, beispielsweise eine Compact Disc-Digitalaudio 
(CD-DA), eine Nur-Lese-Speicher-Compact Disc 
(CD-ROM), eine beschreibbare Compact Disc 
(CD-R), eine umschreibbare Compact Disc 
(CD-RW), und eine CD-TEXT, von denen alle zur so-
genannten "CD-Familie" gehören, sind entwickelt 
worden und werden allgemein verwendet.

[0003] Die CD-DA und die CD-ROM sind lediglich 
lesbar, während die CD-R ein einmal-beschreibbares 
Medium ist, bei dem eine organische Farbe auf einer 
Aufzeichnungsschicht verwendet wird, und die 
CD-RW ein umschreibbares Medium ist, bei dem ein 
Phasenänderungsverfahren verwendet wird.

[0004] Wie durch den Stand der Technik bekannt ist, 
sind auf Platten des CD-Formats Daten, beispiels-
weise Musikdaten, Videodaten und Computerdaten 
aufgezeichnet, und außerdem sind Spurnummern, 
Indexe und Adressen als Subcodes aufgezeichnet.

[0005] Die Spurnummer ist eine Nummer, welche 
ein Musikstück (Track) zeigt.

[0006] Die Indexe sind Einheiten, welche einen 
Track bilden, beispielsweise Einheiten, welche die 
Bewegungen einer Spur aufgliedern.

[0007] Die Adressen umfassen Absolutadressen, 
welche durch aufeinanderfolgende Werte dargestellt 
werden, welche die gesamte Platte überdecken, und 
Relativadressen, welche in Einheiten von Tracks dar-
gestellt werden (welche auch als "Programme" be-
zeichnet werden, welche in Einheiten von Musikstü-
cken dargestellt werden). Folglich können durch Ex-
trahieren der Subcodes die Absolutadresse und die 
Relativadresse an jeder Position einer Platte identifi-
ziert werden.

[0008] Die Adresse wird durch einen Zeitwert darge-
stellt, beispielsweise Minute/Sekunde/Rahmen. So-
mit kann beim CD-Format die "Zeit" synchron sein mit 
der "Position (Adresse)", beispielsweise entspricht 
die "Absolutzeit" der "Absolutadresse".

[0009] Beispielsweise wird beim CD-Format die 
Subcode-Adresse durch Minute/Sekunde/Rahmen 
dargestellt, die jeweils acht Bits hat. Da die 
Acht-Bit-Adresse binär-codiert-dezimal (BCD) darge-
stellt wird, kann sie einen Bereich von 0 bis 99 aus-
drücken. Folglich kann die "Minute" von 0 bis 99 Mi-
nuten bezeichnet werden. Jedoch wird die "Sekunde"
unausweichlich von 0 bis 59 ausgedrückt, und der 
"Rahmen" wird von 0 bis 74 wegen 75 Rahmen aus-
gedrückt, so dass der Rahmen 0 bis zum Rahmen 74 
im CD-Format definiert sind.

[0010] Auf dem innersten Bereich einer Platte ist die 
Subcodeinformation, beispielsweise die Inhaltstabel-
len-Information (TOC) aufgezeichnet. Die TOC-Infor-
mation zeigt eine Adresse, welche den Kopf und das 
Ausmaß jeder Spur zeigt. Der Inhalt der Adresse (Art 
der Adresse) kann durch Punktinformation identifi-
ziert werden.

[0011] Wenn beispielsweise die Punktinformation 
einen Spezialwert bezeichnet, zeigt die Information, 
welche im entsprechenden Subcoderahmen be-
schrieben ist, die Startadresse jeder Spur oder die 
erste/letzte Spurnummer bevorzugt als die Absoluta-
dresse oder die Relativadresse.

[0012] Bei beschreibbaren Platten, beispielsweise 
einer CD-R und einer CD-RW wird eine Aufzeich-
nungsspur durch Wobbelnuten gebildet. Die Wobbel-
schwingungsformen der Nuten werden durch Modu-
lieren von Schwingungsformen auf Basis der absolu-
ten Adressinformation gebildet, womit somit die Ab-
solutadressen durch die Wobbelinformation der Nu-
ten identifiziert werden können. Da Subcodes noch 
nicht auf einer Platte ohne Aufzeichnungsdaten auf-
gezeichnet sind, wird die Adressinformation durch 
die Wobbelnut gelesen, wenn Daten aufgezeichnet 
werden.

[0013] Zusätzlich zu den oben beschriebenen ver-
schiedenen Arten von Platten des CD-Formats 
(CD-Standard) sind Platten mit höherer Kapazität mit 
hoher Dichte in Entwicklung, und die Platten haben 
mehrere Bereiche, deren reale Eigenschaften ver-
schieden sind, welche als "Hybrid-Platten" bezeich-
net werden, die auch in Entwicklung sind. Die Vielfalt 
der Materialien und der Aufbau der Platten werden 
laufend vergrößert.

[0014] Unter diesen Umständen wird es, um ausrei-
chende Aufzeichnungs- und Leseleistung einer Auf-
zeichnungsvorrichtung und einer Lesevorrichtung zu 
erlangen, notwendig, verschiedene Einstellungen ge-
mäß den realen Eigenschaften einer geladenen Plat-
te zu optimieren. Beispielsweise sollte der Servover-
stärkungsfaktor, die Laserleistung und der Zugriffsbe-
reich optimiert werden.

[0015] Es ist jedoch schwierig, die realen Eigen-
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schaften der individuellen Platten, welche in eine Auf-
zeichnungsvorrichtung oder eine Lesevorrichtung 
geladen sind, ausreichend zu bestimmen. Es muss 
eine bestimmte Kalibrierung durchgeführt werden, 
wenn eine Platte geladen wird, und sogar dennoch ist 
es schwierig, die realen Eigenschaften der gelade-
nen Platte genau zu bestimmen. Da zusätzlich die 
Belastung durch den Kalibrierungsbetrieb vergrößert 
wird, muss die Menge an Software und Hardware ge-
steigert werden, wobei es außerdem eine längere 
Zeit benötigt, bevor ein Aufzeichnungs- oder Lesebe-
trieb begonnen wird.

[0016] Folglich besteht noch ein Wunsch dahinge-
hend, um die realen Eigenschaften von Platten leicht 
und genau zu bestimmen, ohne die Kompatibilität mit 
Platten des bekannten CD-Formats zu beeinträchti-
gen oder die Komplexität von Hardware und Software 
zu vergrößern, welche bei einer Aufzeichnungsvor-
richtung und einer Lesevorrichtung verwendet wird.

[0017] Die EP 1 049 095 A2 zeigt ein Informations-
aufzeichnungsmedium und eine Wiedergabevorrich-
tung, wodurch eine Umgebungsbelastungsinformati-
on des Informationsaufzeichnungsmediums auf dem 
Informationsaufzeichnungsmedium aufgezeichnet 
ist, um somit passend ein Informationsaufzeich-
nungsmedium, welches nicht mehr notwendig ist, 
wiederzuverwerten oder zu deponieren. Hierbei wird 
die Hauptinformation in einer Pit-Matrix auf der Flä-
che des Informationsaufzeichnungsmediums gespei-
chert. Außerdem wird die Pit-Matrix der Hauptinfor-
mation als Sinuswellenform, welche eine Amplitude 
und eine Periode hat, verzerrt, und ein Signal, wel-
ches von der Verzerrung extrahiert wird, wird erzeugt. 
Dadurch kann die Umgebungsbelastungsinformation 
als Verformung der Pit-Matrix der Hauptinformation 
aufgezeichnet werden.

Überblick über die Erfindung

[0018] Folglich ist es im Hinblick auf den obigen Hin-
tergrund eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung, 
die realen Eigenschaften leicht und präzise zu be-
stimmen, beispielsweise die Materialien von Auf-
zeichnungsmedien.

[0019] Um die obige Aufgabe zu lösen, wird gemäß
einem Merkmal der vorliegenden Erfindung ein Auf-
zeichnungsmedium bereitgestellt, welches Materiale-
ninformation aufweist, welche auf dem Aufzeich-
nungsmedium aufgezeichnet ist, wobei die Material-
information ein Material einer Aufzeichnungsebene 
des Aufzeichnungsmedium darstellt, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Aufzeichnungsspur durch 
eine Nut auf dem Aufzeichnungsmedium gebildet 
wird, wobei die Nut vorher festgelegte Information 
durch Wobbeln der Nut darstellt, und dass die Mate-
rialinformation als die vorher festgelegte Information, 
welche durch das Wobbeln der Nut dargestellt wird, 

aufgezeichnet ist.

[0020] Die Nut kann eine Drehsteuerinformation 
des Aufzeichnungsmediums enthalten, wobei eine 
Frequenz des Wobbeln verwendet wird.

[0021] Die oben beschriebene vorher festgelegte 
Information, welche durch das Wobbeln der Nut dar-
gestellt wird, kann die Adressinformation umfassen.

[0022] Das Aufzeichnungsmedium kann ein polygo-
nales Medium oder ein plattenförmiges Medium sein.

[0023] Daten können auf dem Aufzeichnungsmedi-
um durch eine Änderung des Index der Reflexion auf-
gezeichnet sein, welcher durch Anlegen von Laser-
licht an die Aufzeichnungsschicht verursacht wird. In 
diesem Fall kann die Materialinformation zeigen, 
dass das Material der Aufzeichnungsschicht eine or-
ganische Farbe enthält, welche aus einer aus Zyanid, 
Phtalzyanid und einer Azo-Verbindung ausgewählt 
wird.

[0024] Die Materialinformation kann zeigen, dass 
das Material der Aufzeichnungsschicht ein Pha-
senänderungs-Medium-Material ist.

[0025] Gemäß einem anderen Merkmal der vorlie-
genden Erfindung wird eine Aufzeichnungsvorrich-
tung zum Aufzeichnen von Daten auf einem Auf-
zeichnungsmedium bereitgestellt, auf welchem Ma-
terialinformation, welche ein Material einer Aufzeich-
nungsebene des Aufzeichnungsmediums darstellt, 
aufgezeichnet ist, wobei die Aufzeichnungsvorrich-
tung aufweist:  
eine Bestimmungseinrichtung zum Bestimmen der 
realen Eigenschaft des Aufzeichnungsmediums 
durch Lesen der Materialinformation; und  
eine Aufzeichnungssteuereinrichtung zum Durchfüh-
ren eines Einstellens für einen Aufzeichnungsbetrieb 
gemäß der realen Eigenschaft, welche durch die Be-
stimmungseinrichtung bestimmt wird, und zum Zu-
lassen, dass der Aufzeichnungsbetrieb durchgeführt 
wird, wodurch die Bestimmungseinrichtung einge-
richtet ist, die Materialinformation von einer Wobbel-
nut zu lesen, welche auf dem Aufzeichnungsmedium 
gebildet ist.

[0026] Die Bestimmungseinheit kann Laserlicht an 
das Aufzeichnungsmedium anlegen und kann die 
Materialinformation der Wobbelnut von dem Licht le-
sen, welches durch das Aufzeichnungsmedium re-
flektiert wird.

[0027] Die Bestimmungseinheit kann einen weite-
ren Posten an Information lesen, der durch die Wob-
belnut dargestellt wird, von dem Licht, welches durch 
das Aufzeichnungsmedium reflektiert wird.

[0028] Die Aufzeichnungssteuereinheit kann eine 
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von der Laserleistung einstellen, die von einem Auf-
zeichnungskopf ausgegeben wird, welcher zum Auf-
zeichnen von Daten auf dem Aufzeichnungsmedium 
verwendet wird, und ein Laseremissionsmuster ge-
mäß den realen Eigenschaften, welche durch die Be-
stimmungseinheit bestimmt werden.

[0029] Die Aufzeichnungssteuereinheit kann die 
Hauptdaten-Verwaltungsinformation erzeugen, wo-
bei die Materialinformation, welche von der Wobbel-
nut gelesen wird, auf dem Aufzeichnungsmedium 
eingebaut wird, gemäß einem Hauptdaten-Aufzeich-
nungsbetrieb, der bezüglich des Aufzeichnungsmedi-
ums durchgeführt wird, und kann die Hauptda-
ten-Verwaltungsinformation auf dem Aufzeichnungs-
medium aufzeichnen.

[0030] Das Aufzeichnungsmedium kann eines von 
einem kreisförmigen Medium und einem rechtecki-
gen Medium sein, und der Aufzeichnungsbetrieb 
kann durch Ansteuern der Drehung des Aufzeich-
nungsmediums durchgeführt werden.

[0031] Gemäß einem weiteren Merkmal der vorlie-
genden Erfindung wird eine Lesevorrichtung zum Le-
sen von Daten von einem Aufzeichnungsmedium be-
reitgestellt, auf welchem Materialinformation, welche 
ein Material der Aufzeichnungsebene des Aufzeich-
nungsmediums darstellt, aufgezeichnet ist, wobei die 
Lesevorrichtung aufweist:  
eine Bestimmungseinrichtung zum Bestimmen der 
realen Eigenschaft des Aufzeichnungsmediums 
durch Lesen der Materialinformation; und  
eine Lesesteuereinrichtung zum Durchführen eines 
Einstellens für einen Lesebetrieb gemäß der realen 
Eigenschaft, welche durch die Bestimmungseinrich-
tung bestimmt wird, und zum Zulassen, dass der Le-
sebetrieb durchgeführt wird,  
wodurch die Bestimmungseinrichtung eingerichtet 
ist, die Materialinformation von einer Wobbelnut, wel-
che auf dem Aufzeichnungsmedium gebildet wird, zu 
lesen.

[0032] Die Bestimmungseinheit kann Laserlicht an 
das Aufzeichnungsmedium anlegen und kann die 
Materialinformation der Wobbelnut von dem Licht le-
sen, welches durch das Aufzeichnungsmedium re-
flektiert wird.

[0033] Die Bestimmungseinheit kann außerdem ei-
nen weiteren Posten an Information, welche durch 
die Wobbelnut dargestellt wird, von dem Licht lesen, 
welches durch das Aufzeichnungsmedium reflektiert 
wird.

[0034] Die Lesesteuereinheit kann eine obere Gren-
ze der Laserleistung festlegen, welche von einem Le-
sekopf ausgegeben wird, die verwendet wird, Daten 
vom Aufzeichnungsmedium zu lesen, gemäß den re-
alen Eigenschaften, welche durch die Bestimmungs-

einheit bestimmt werden.

[0035] Gemäß einem weiteren Merkmal der vorlie-
genden Erfindung ist ein System zum Durchführen 
von zumindest einem von einem Aufzeichnungsbe-
trieb und einem Lesebetrieb in Bezug auf ein Auf-
zeichnungsmedium vorgesehen, auf welchem Mate-
rialinformation, die ein Material der Aufzeichnungse-
bene des Aufzeichnungsträgers darstellt, aufge-
zeichnet ist, wobei die Aufzeichnungs-/Lesevorrich-
tung aufweist:  
einen Motor zum Ansteuern der Drehung des Auf-
zeichnungsmediums;  
einen optischen Kopf zum Anlegen von Laserlicht an 
das Aufzeichnungsmedium und zum Ermitteln von 
Licht, welches durch das Aufzeichnungsmedium re-
flektiert wird;  
eine Aufzeichnungsvorrichtung und eine Lesevor-
richtung.

[0036] Die Bestimmungseinheit kann außerdem ei-
nen anderen Posten an Information, der durch die 
Wobbelnut dargestellt wird, von dem Licht lesen, wel-
ches durch das Aufzeichnungsmedium reflektiert 
wird.

[0037] Die Aufzeichnungssteuereinheit kann eine 
von der Laserleistung einstellen, welche vom opti-
schen Kopf ausgegeben wird, welche verwendet 
wird, Daten auf dem Aufzeichnungsmedium aufzu-
zeichnen, und ein Laseremissionsmuster gemäß den 
realen Eigenschaften, welche durch die Bestim-
mungseinheit bestimmt werden.

[0038] Die Aufzeichnungssteuereinheit kann die 
Hauptdaten-Verwaltungsinformation erzeugen, wo-
bei die Materialinformation, welche von der Wobbel-
nut gelesen wird, auf dem Aufzeichnungsmedium 
eingebettet wird, gemäß einem Hauptdaten-Auf-
zeichnungsbetrieb, der bezüglich des Aufzeich-
nungsmediums durchgeführt wird, und kann die 
Hauptdaten-Verwaltungsinformation auf dem Auf-
zeichnungsmedium aufzeichnen.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0039] Fig. 1A bis Fig. 1D zeigen Plattenarten ge-
mäß einer Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung;

[0040] Fig. 2 zeigt eine Platte mit einer Standard-
dichte und eine Platte mit einer hohen Dichte gemäß
einer Ausführungsform;

[0041] Fig. 3A bis Fig. 3C zeigen Plattenarten ge-
mäß einer Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung;

[0042] Fig. 4A bis Fig. 4C zeigen Hybrid-Plattenar-
ten gemäß einer Ausführungsform der vorliegenden 
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Erfindung;

[0043] Fig. 5A und Fig. 5B zeigen Hybrid-Platten-
arten gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung;

[0044] Fig. 6 zeigt den Entwurf einer Platte;

[0045] Fig. 7 zeigt eine Wobbelnut;

[0046] Fig. 8 zeigt das ATIP-Codieren;

[0047] Fig. 9 und Fig. 10 zeigen ATIP-Schwin-
gungsformen;

[0048] Fig. 11 zeigt einen ATIP-Rahmen, der bei ei-
ner Ausführungsform der vorliegenden Erfindung 
verwendet wird;

[0049] Fig. 12 zeigt den Inhalt eines ATIP-Rah-
mens, der bei einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung verwendet wird;

[0050] Fig. 13 zeigt Details eines Teils des 
ATIP-Rahmens, der in Fig. 12 gezeigt ist;

[0051] Fig. 14 zeigt Materialdaten, welche in der 
Wobbelinformation, welche in Fig. 13 gezeigt ist, ent-
halten sind;

[0052] Fig. 15 zeigt die Plattendichtedaten, welche 
in der Wobbelinformation, welche in Fig. 13 gezeigt 
ist, enthalten sind;

[0053] Fig. 16 zeigt die realen Strukturdaten, wel-
che in der Wobbelinformation, welche in Fig. 13 ge-
zeigt ist, enthalten sind;

[0054] Fig. 17 zeigt Plattenkonfigurationsdaten, 
welche in der Wobbelinformation, welche in Fig. 13
gezeigt ist, enthalten sind;

[0055] Fig. 18A und Fig. 18B zeigen kreisförmige 
Platten, welche durch die Plattenkonfigurationsda-
ten, welche in Fig. 17 gezeigt sind, dargestellt wer-
den;

[0056] Fig. 19A und Fig. 19B zeigen dreiecksförmi-
ge Platten, welche durch die Plattenkonfigurations-
daten, welche in Fig. 17 gezeigt sind, dargestellt wer-
den;

[0057] Fig. 20A, Fig. 20B und Fig. 20C zeigen vier-
seitige Platten, welche durch die Plattenkonfiguration 
dargestellt werden, welche in Fig. 17 gezeigt ist;

[0058] Fig. 21A und Fig. 21B zeigen Plattenab-
messungen, welche in der Wobbelinformation, wel-
che in Fig. 13 gezeigt ist, enthalten sind;

[0059] Fig. 22 zeigt ein Beispiel von Trägheitsmo-
mentsdaten, welche in der Wobbelinformation, wel-
che in Fig. 13 gezeigt ist, enthalten sind;

[0060] Fig. 23 zeigt ein weiteres Beispiel von Träg-
heitsmomentsdaten, welche in der Wobbelinformati-
on, welche in Fig. 13 gezeigt ist, enthalten sind;

[0061] Fig. 24 zeigt ein Aufzeichnungsbereichsfor-
mat;

[0062] Fig. 25 zeigt ein Track-Format (Spurformat);

[0063] Fig. 26 zeigt ein Plattenformat, welches 
Festlängenpakete aufweist;

[0064] Fig. 27 zeigt die Rahmenstruktur einer Platte 
gemäß einer Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung;

[0065] Fig. 28A und Fig. 28B zeigen einen Subco-
derahmen einer Platte gemäß einer Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung;

[0066] Fig. 29A und Fig. 29B zeigen ein Beispiel 
von Sub-Q-Daten einer Platte gemäß einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung;

[0067] Fig. 30A und Fig. 30B zeigen ein weiteres 
Beispiel der Sub-Q-Daten einer Platte nach einer 
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung;

[0068] Fig. 31 zeigt die TOC-Struktur einer Platte 
nach einer Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung;

[0069] Fig. 32 zeigt den Inhalt der Sub-Q-Daten, 
welche bei einer Ausführungsform der vorliegenden 
Erfindung verwendet werden;

[0070] Fig. 33 zeigt die Plattengrößeninformation, 
welche in den Sub-Q-Daten enthalten ist, welche bei 
einer Ausführungsform der vorliegenden Erfindung 
verwendet werden;

[0071] Fig. 34 zeigt die Plattenkonfigurationsinfor-
mation, welche in den Sub-Q-Daten enthalten ist, 
welche bei einer Ausfühungsform der vorliegenden 
Erfindung verwendet werden;

[0072] Fig. 35 zeigt die Trägheitsmoment-Informati-
on, welche in den Sub-Q-Daten enthalten ist, welche 
bei einer Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung verwendet werden;

[0073] Fig. 36 zeigt die Spurteilungsinformation, 
welche in den Sub-Q-Daten enthalten ist, welche bei 
einer Ausführungsform der vorliegenden Erfindung 
verwendet werden;
5/66



DE 601 29 621 T2    2008.05.21
[0074] Fig. 37 zeigt die Lineargeschwindigkeitsin-
formation, welche in den Sub-Q-Daten enthalten ist, 
welche bei einer Ausführungsform der vorliegenden 
Erfindung verwendet werden;

[0075] Fig. 38 zeigt die Medienart-Information, wel-
che in den Sub-Q-Daten enthalten ist, welche bei ei-
ner Ausführungsform der vorliegenden Erfindung 
verwendet werden;

[0076] Fig. 39 zeigt die Materialartinformation, wel-
che in den Sub-Q-Daten enthalten ist, welche bei ei-
ner Ausführungsform der vorliegenden Erfindung 
verwendet werden;

[0077] Fig. 40 zeigt den Inhalt der Sub-Q-Daten, 
welche bei einer Ausführungsform der vorliegenden 
Erfindung verwendet werden;

[0078] Fig. 41A und Fig. 41B zeigen den Zugriff, 
der gemäß dem Inhalt der in Fig. 40 gezeigten 
Sub-Q-Daten gemacht wird;

[0079] Fig. 42 ist ein Blockdiagramm, welches eine 
Plattenansteuereinheit gemäß einer Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung zeigt;

[0080] Fig. 43 und Fig. 44 sind Flussdiagramme, 
welche die Verarbeitung zeigen, welche durch die 
Plattenansteuereinheit ausgeführt wird, wenn eine 
Platte eingeführt wird, gemäß einer Ausführungsform 
der vorliegenden Erfindung;

[0081] Fig. 45 ist ein Flussdiagramm, welches die 
Einstellungsverarbeitung zeigt, welche durch die 
Plattenansteuereinheit ausgeführt wird, gemäß einer 
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung;

[0082] Fig. 46 ist ein Flussdiagramm, welches die 
Aufzeichnungsverarbeitung zeigt, die durch die Plat-
tenansteuereinheit ausgeführt wird, gemäß einer 
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung;

[0083] Fig. 47A und Fig. 47B sind Bode-Diagram-
me, welche die offene Servoschleife zeigen, um das 
Trägheitsmoment einzustellen, welches bei der bei 
einer Ausführungsform der vorliegenden Erfindung 
verwendet wird; und

[0084] Fig. 48 zeigt Laseransteuerimpulse, welche 
bei einer Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung verwendet werden.

Beschreibung der bevorzugten Ausführungsformen

[0085] Die vorliegende Erfindung wird anschließend 
ausführlich durch Darstellung von bevorzugten Aus-
führungsformen beschrieben.

[0086] Platten, welche als Aufzeichnungsmedien 

der vorliegenden Erfindung bereitgestellt werden, 
eine Plattenansteuereinheit, welche als Aufzeich-
nungsvorrichtung bereitgestellt wird, und eine Lese-
vorrichtung der vorliegenden Erfindung werden an-
schließend in der folgenden Reihenfolge erläutert. 

1. Überblick über die CD-System-Signalverarbei-
tung
2. Arten von Platten des CD-Formats
3. Beschreibbare Platten und Nuten  
3-1 Umschreibbare Platten  
3-2 Wobbelinformation  
3-3 Aufzeichnungsbereichsformat
4. Sub-Code und TOC
5. Aufbau der Plattenansteuereinheit
6. Beispiele der Verarbeitung der Plattenansteuer-
einheit

1. Überblick über die CD-System-Signalverarbeitung

[0087] Es wird nun ein Überblick der Signalverarbei-
tung von Platten nach dem CD-System-Platten, bei-
spielsweise einer CD-DA, einer CD-ROM, einer 
CD-R und einer CD-RW.

[0088] Ein Überblick über die CD-System-Signal-
verarbeitung, insbesondere den Aufzeichnungsbe-
trieb eines Stereo-Audiosignals auf einer Platte ist 
wie folgt.

[0089] Audiosignale auf dem linken und rechten Ka-
nal (L-Ch und R-Ch) werden mit einer Abtastfrequenz 
von 44,1 kHz abgetastet und dann linear mit 16 Bits 
quantisiert. 16 Bits der Audiosignaldaten werden 
festgelegt, ein Wort zu bilden, und außerdem weiter 
in 8-Bit-Dateneinheiten unterteilt, und alle 8-Bit-Da-
ten werden bestimmt, ein Symbol zu sein (ein Symbol 
= 8 Bits = 1/2 Wort).

[0090] Sechs Abtastungen für jeden Kanal, d.h., 16 
Bits × 2 Kanäle × 6 Abtastungen = 192 Bits = 24 Sym-
bole werden extrahiert, und vier Symbole des Fehler-
korrekturcodes (ECC) werden 24 Symbolen als 
Q-Parität hinzugefügt, was 28 Symbole zur Folge hat. 
Bei dem CD-System werden Reed-Solomon-Codes 
erzeugt und als ECC hinzugefügt. Um stetige Burst-
fehler auf einem Plattensubstrat zu handhaben, wird 
das 28-Symbol-Audiosignal verschachtelt (umgeord-
net).

[0091] Danach werden vier Symbole von Reed-So-
lomon-Codes (P-Parität) weiter dem 28-Symbol-Au-
diosignal hinzugefügt, was 32 Symbole zur Folge hat, 
und ein Symbol für einen Steuerbetrieb (Subcode) 
wird außerdem hinzugefügt. Das resultierende Signal 
wird einer 8-auf-14-Modulation (EFM) unterworfen. 
Gemäß dem EFM-Betrieb werden acht Bits auf 14 
Bits expandiert.

[0092] Gemäß dem EFM-Betrieb wird ein 
16-Bit-Quantisierungssignal in obere acht Bits und 
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untere acht Bits unterteilt, und ein 8-Bit-Signal wird 
als die kleinste Einheit festgelegt und in ein 14-Bit-Si-
gnal umgesetzt. In diesem Fall ist die kleinste Anzahl 
aufeinanderfolgender Bits drei und die größte Anzahl 
aufeinanderfolgender Bits ist elf, d.h., dass zwei bis 
zehn "0" zwischen "1" eingefügt werden. Nach der 
Umsetzung zeigt "1" eine Polarisationsumkehr (keine 
Rückkehr auf invertiertes Null-Aufzeichnen (NRZ-I)).

[0093] Gemäß EFM wird ein 8-Bit-Signal in ein 
14-Bit-Signal umgesetzt, bei dem zwei bis zehn "0"
zwischen "1" eingefügt werden, und drei Koppel-Bits 
zum Füllen der Bedingung vorgesehen sind, dass zu-
mindest zwei "0" zwischen "1" über benachbarten 
Symbolen eingefügt sind. Folglich gibt es bei den 
EFM-modulierten Signalen, d.h., in den Aufzeich-
nungsdatenströmen, neun Arten von Bit-Längen, 
welche im Bereich von der minimalen Länge (Zeit) 
Tmin = 3T (0,9 ns) bis zur maximalen Länge (Zeit) 
Tmax = 11T/3,3 ns) reichen.

[0094] Ein Rahmensynchronisationssignal und ein 
Steuersignal, welches Subcodes bildet, werden den 
EFM-modulierten Daten (Rahmen) hinzugefügt, und 
der resultierende Datenstrom wird auf einer Platte 
aufgezeichnet. Das Rahmensynchronisationssignal 
und der Subcode werden anschließend ausführlich 
erläutert.

[0095] Wenn umgekehrt der Datenstrom, der wie 
oben beschrieben aufgezeichnet wurde, gelesen 
wird, wird dieser in der umgekehrten Reihenfolge zur 
Aufzeichnungsverarbeitung decodiert. Das heißt, die 
EFM-Demodulation wird bezüglich eines Daten-
stroms durchgeführt, der von der Platte gelesen wird, 
und die Fehlerkorrektur, Entschachtelung und Ka-
naltrennung werden außerdem durchgeführt. Dann 
werden L- und R-Audiodatensignale, welche mit 16 
Bits quantisiert wurden und bei 44,1 kHz abgetastet 
wurden, in Analogsignale umgesetzt, welche dann 
als Stereo-Musiksignal ausgegeben werden.

2. Plattenarten des CD-Formats

[0096] Die Arten von Platten, welche als Platten des 
CD-Formats bei dieser Ausführungsform betrachtet 
werden, werden anschließend mit Hilfe von Fig. 1A
bis Fig. 5B erläutert.

[0097] Fig. 1A bis Fig. 1D zeigen schematisch Plat-
tenarten auf Basis der Aufzeichnungsdichte. Insbe-
sondere zeigt Fig. 1A eine bekannte Platte mit einer 
Standard-Aufzeichnungsdichte. In diesem Beispiel 
wird die gesamte Platte bei einer Standard-Aufzeich-
nungsdichte beschrieben. Aktuell verwendete Plat-
ten, beispielsweise eine CD-DA, eine CD-ROM, eine 
CD-R und eine CD-RW entsprechen dieser Platten-
art.

[0098] Fig. 1B zeigt eine Platte hoher Dichte, wel-

che vor kurzem entwickelt wurde, und in diesem Bei-
spiel kann die gesamte Platte bei einer hohen Dichte 
beschrieben werden. Durch Vergleich mit der Stan-
dard-Platte wurden beispielsweise 2 × – oder 3 × –
hochdichte Platten entwickelt. Insbesondere wurden 
beschreibbare Platten hoher Dichte, beispielsweise 
eine CD-R und eine CD-RW entwickelt.

[0099] Fig. 1C zeigt eine Hybrid-Platte, deren inne-
rer Bereich ein hochdichter Bereich ist und deren äu-
ßerer Bereich ein Bereich mit Standarddichte ist. Um-
gekehrt zeigt Fig. 1D eine Hybrid-Platte, deren äuße-
rer Bereich ein Bereich hoher Dichte ist und deren in-
nerer Bereich ein Bereich mit einer Standarddichte 
ist.

[0100] Die Eigenschaften/Parameter der Platte der 
Standarddichte und die der Platte mit hoher Dichte 
sind in Fig. 2 gezeigt.

[0101] Was die Kapazität von Benutzerdaten 
(Hauptdaten, welche aufzuzeichnen sind) betrifft, hat 
die Platte mit der Standarddichte 650 Mbytes (Platte, 
die einen Durchmesser von 12 cm hat) oder 195 
Mbytes (Platte, die einen Durchmesser von 8 cm 
hat), während eine Platte hoher Dichte 1,3 Gbytes 
hat (Platte, die einen Durchmesser von 12 cm hat) 
oder 0,4 Gbytes (Platte, die einen Durchmesser von 
8 cm hat). Damit hat eine Platte hoher Dichte eine 
Kapazität, welche zwei Mal so groß ist wie die der 
Platte mit der Standarddichte.

[0102] Die Programmbereich-Startposition (Radius) 
(Bereich, bei dem die Benutzerdaten aufgezeichnet 
sind) der Platte mit der Standarddichte beträgt 50 mm 
von der Mitte der Platte, und der der Platte mit der ho-
hen Dichte beträgt 48 mm von der Mitte der Platte.

[0103] Die Spurteilung der Platte mit der Standard-
dichte (Standarddichtebereich) beträgt 1,6 μm, wäh-
rend die der Platte mit der hohen Dichte (hochdichter 
Bereich) 1,1 μm beträgt.

[0104] Die Abtastgeschwindigkeit der Platte mit der 
Standarddichte (Standarddichtebereich) beträgt 1,2 
bis 1,4 m/s, während die Abtastgeschwindigkeit der 
Platte mit der hohen Dichte (hochdichter Bereich) 0,9 
m/s beträgt.

[0105] Die numerische Apertur (NA) für die Platte 
mit der Standarddichte (Standardplattenbereich) be-
trägt 0,45, während die NA für die Platte hoher Dichte 
(hochdichter Bereich) 0,55 beträgt.

[0106] Wie bei dem Fehlerkorrekturverfahren wird 
der kreuz-verschachtelte Reed-Solomon-Code 4 
(CIRC4) für die Platte mit der Standarddichte ange-
wandt (Standarddichtebereich), während das 
CIRC7-Verfahren für die Platte hoher Dichte verwen-
det wird (hochdichter Bereich).
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[0107] Die Eigenschaften und Parameter, welche 
von den oben beschriebenen Faktoren abweichen, 
beispielsweise die Mittellochgröße, die Plattendicke, 
die Laserwellenlänge, das Modulationsverfahren und 
die Kanalbitrate sind die gleichen wie die, welche in 
Fig. 2 gezeigt sind, für die Platte mit der Standard-
dichte (Standarddichtebereich) und die Platte mit der 
hohen Dichte (hochdichter Bereich).

[0108] Wenn eine von der Platte mit der Standard-
dichte, beispielsweise die eine, welche in Fig. 1A ge-
zeigt ist, und der Platte mit der hohen Dichte, bei-
spielsweise die, welche in Fig. 1B gezeigt ist, in die 
Plattenansteuereinheit geladen wird, ist es notwen-
dig, dass die Plattenansteuereinheit die Plattenart 
bestimmt.

[0109] Wenn eine Hybrid-Platte, beispielsweise die, 
welche in Fig. 1C oder Fig. 1D gezeigt ist, in eine 
Plattenansteuereinheit geladen wird, ist es notwen-
dig, dass die Plattenansteuereinheit die Bereichsart 
bestimmt, d.h., der Bereich, auf oder von dem Daten 
aktuell aufgezeichnet oder gelesen werden, ein Be-
reich oder hoher Dichte oder ein Bereich einer Stan-
darddichte ist.

[0110] Das heißt, dass nach dem Bestimmen der 
Plattenart oder der Bereichsart die Einstellung des 
Aufzeichnungs-/Lesebetriebs gemäß den bezeichne-
ten Parametern, welche in Fig. 2 gezeigt sind, geän-
dert wird.

[0111] Fig. 3A bis Fig. 4C zeigen schematisch Plat-
tenarten gemäß Datenaufzeichnungs-/Lesesyste-
men.

[0112] Fig. 3A zeigt eine Nur-Lese-Platte, bei-
spielsweise eine CD-DA oder eine CD-ROM, welche 
eine Platte ist, auf welcher alle Daten in Form einge-
prägter Pits aufgezeichnet sind.

[0113] Fig. 3B zeigt eine Platte für Direkt-Le-
sen-nach-Schreiben (DRAW), beispielsweise eine 
CD-R. In dieser DRAW-Platte ist eine Aufzeich-
nungsschicht aus einem organischen Farbstoff gebil-
det, und Daten werden durch Verwenden einer Ände-
rung im Farbstoff (Änderung des Index der Reflexi-
on), welche durch Bestrahlung mit Laserlicht verur-
sacht wird, aufgezeichnet. Eine derartige 
DRAW-Platte wird auch als "einmal-beschreibbare, 
Vielfach-Lese-Platte (WORM)" bezeichnet, da sie le-
diglich einmal beschrieben werden kann.

[0114] Fig. 3C zeigt eine umschreibbare Platte, bei 
der ein Phasenänderungsverfahren verwendet wird, 
beispielsweise eine CD-RW.

[0115] Auf der DRAW-Platte (WORM), welche in 
Fig. 3B gezeigt ist, und der umschreibbaren Platte, 
welche in Fig. 3C gezeigt ist, wird die Aufzeichnungs-

spur durch eine Spiralnut gebildet. Im Gegensatz 
dazu wird bei der in Fig. 3A gezeigten Nur-Lese-Plat-
te die Aufzeichnungsspur durch einen Strom einge-
prägter Pits bevorzugt zu einer Nut gebildet.

[0116] Wie anschließend ausführlich beschrieben 
wird, sind Wobbelnuten in der DRAW-Platte (WORM) 
und der umschreibbaren Platte vorhanden, wodurch 
es ermöglicht wird, Information auszudrücken, bei-
spielsweise Absolutadressen. Folglich wird in den 
Aufzeichnungsdaten die Spurführungssteuerung in 
Bezug auf die Wobbelnut durchgeführt, und auf der 
Basis der Daten, beispielsweise der Adressen, wel-
che von der Wobbelnut gelesen werden (anschlie-
ßend manchmal als "Wobbelinformation" bezeichnet) 
kann der Aufzeichnungsbetrieb gesteuert werden.

[0117] Im Gegensatz dazu wird bei Nur-Lese-Plat-
ten eine Aufzeichnungsspur durch einen Pit-Strom 
vorher gebildet, und Daten, beispielsweise Adressen, 
werden durch Subcodes aufgezeichnet. Damit ist die 
Bereitstellung von Nutdaten nicht notwendig. Folglich 
sind einige Nur-Lese-Plattenansteuereinheiten nicht 
mit einer Funktion ausgestattet, die Nutinformation 
zu lesen.

[0118] Fig. 4A, Fig. 4B und Fig. 4C zeigen Hyb-
rid-Platten. Insbesondere zeigt Fig. 4A eine Platte, 
deren innerer Bereich ein Nur-Lese-Bereich ist und 
deren äußerer Bereich ein DRAW-Bereich (WORM) 
ist. Fig. 4B zeigt eine Platte, deren innerer Bereich 
ein umschreibbarer Bereich ist und deren äußerer 
Bereich ein Nur-Lese-Bereich ist.  Fig. 4C zeigt eine 
Platte, deren innerer Bereich ein DRAW-Bereich 
(WORM) ist und deren äußerer Bereich ein um-
schreibbarer Bereich ist.

[0119] Folglich ist eine Hybrid-Platte, d.h., eine Ein-
zelplatte, welche eine Mischung aus unterschiedli-
chen Bereichen hat, beispielsweise einen Nur-Le-
se-Bereich, einen DRAW-Bereich (WORM) und ei-
nen umschreibbaren Bereich, verfügbar.

[0120] Eine Hybrid-Platte, welche drei Bereiche hat, 
kann in betracht gezogen werden, obwohl dies nicht 
gezeigt ist. Beispielsweise kann es eine Hybridplatte 
geben, deren Innenbereich ein Nur-Lese-Bereich ist, 
deren Zwischenbereich ein DRAW-Bereich (WORM) 
ist und deren Außenbereich ein umschreibbarer Be-
reich ist, oder eine Hybrid-Platte, deren Innenbereich 
ein Nur-Lese-Bereich ist, deren Zwischenbereich ein 
umschreibbarer Bereich ist und deren Außenbereich 
ein Nur-Lese-Bereich ist. Eine Hybrid-Platte, welche 
vier oder mehrere Bereiche hat, ist ebenfalls möglich.

[0121] Wie oben erläutert können die Platten ge-
mäß der Aufzeichnungsdichte oder der Aufzeich-
nungs-/Leseart unterschieden werden, d.h., gemäß
den physikalischen (realen) Eigenschaften. Die Arten 
der Platten können zusammengefasst werden, wie in 
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Fig. 5A und Fig. 5B gezeigt ist.

[0122] Fig. 5A zeigt die reguläre Plattenart, d.h., 
dass die gesamte Platte aus einem Bereich gebildet 
wird, der eine physikalische Eigenschaft hat ("regulä-
re Platte" bedeutet, dass die Platte keine Hybrid-Plat-
te ist). Wenn man bedenkt, dass es zwei Arten von 
Aufzeichnungsdichten gibt, die beispielsweise der 
Standarddichte und die der hohen Dichte, und es drei 
Aufzeichnungs-/Lesearten gibt, beispielsweise die 
Nur-Lese-Art, die DRAW-Art (WORM) und die um-
schreibbare Art, können sechs Plattenarten, d.h., die 
Art 1 bis zur Art 6 betrachtet werden, wie in Fig. 5A
gezeigt ist.

[0123] Fig. 5B zeigt Hybrid-Plattenarten, wobei 
jede zwei Bereiche hat, deren physikalische Eigen-
schaften unterschiedlich sind. Unter Verwendung der 
Art 1 bis zur Art 6, welche in Fig. 5A gezeigt sind, 
können 30 Hybrid-Plattenarten, vom Typus HD 1, 
dessen Innenbereich der Typus 1 ist und dessen Au-
ßenbereich der Typus 2 ist, bis zum Typus HD30, 
dessen Innenbereich der Typus 6 ist und dessen Au-
ßenbereich der Typus 5 ist, betrachtet werden.

[0124] Wenn offensichtlich Hybrid-Platten, die je-
weils drei oder mehrere Bereiche haben, deren phy-
sikalische Eigenschaften unterschiedlich sind, be-
trachtet werden, sind mehr Plattenarten verfügbar.

[0125] Im Einklang mit einer Vielzahl von Platten im 
Hinblick auf die physikalischen Eigenschaften ist es 
für eine Plattenansteuereinheit notwendig, die physi-
kalischen Eigenschaften der geladenen Platte genau 
zu bestimmen (oder die physikalischen Eigenschaf-
ten eines Bereichs auf dem oder von dem Daten auf-
gezeichnet oder gelesen werden), und um die Verar-
beitung gemäß den bestimmten physikalischen Ei-
genschaften durchzuführen. Dann kann die Aufzeich-
nungs-/Leseleistung verbessert werden.

[0126] Allgemein ist eine "Platte" ein plattenförmi-
ges Medium. Wie anschließend erläutert wird, kann 
jedoch eine dreiecksförmige "Platte" oder eine vier-
seitige "Platte" bereitgestellt werden. Obwohl diese 
"Platten" im Hinblick auf die Form einer "Platte" wi-
dersprüchlich klingen, werden Medien, die von plat-
tenförmigen Medien abweichen, ebenfalls als "Plat-
ten" in dieser Anmeldung bezeichnet werden.

3. Beschreibbare Platten und Nuten

3-1 Beschreibbare Platten

[0127] Allgemein besitzt eine Platte nach dem 
CD-System eine einzelne spiralförmige Aufzeich-
nungsspur, beginnend von der Mitte (Innenperiphe-
rie) der Platte zum Ende (Außenperipherie) der Plat-
te.

[0128] Auf einer Platte, auf welcher Daten durch ei-
nen Benutzer aufgezeichnet werden können, bei-
spielsweise einer CD-R oder CD-RW, wird lediglich 
eine Führungsnut zum Führen des Laserlichts auf ei-
nem Plattensubstrat als Aufzeichnungsspur gebildet, 
bevor Daten auf der Platte aufgezeichnet werden. 
Wenn Laserlicht, welches mit hoher Leistung modu-
liert ist, an die Platte angelegt wird, wird der Reflexi-
onsindex oder die Phase der Aufzeichnungsschicht 
geändert, wodurch es ermöglicht wird, Daten auf der 
Platte aufzuzeichnen. Im Gegensatz dazu wird eine 
Nut als Aufzeichnungsspur auf einer Nur-Lese-Plat-
te, beispielsweise einer CD-DA oder einer CD-ROM 
physikalisch nicht gebildet.

[0129] Auf einer CD-R wird eine einmal-beschreib-
bare Aufzeichnungsschicht, welche aus einem orga-
nischen Farbstoff gebildet wird, gebildet. Hochleis-
tungs-Laserlicht wird an die Platte angelegt, wodurch 
es ermöglicht wird, Daten durch Stanzen (Bilden von 
Pits auf der Platte) aufzuzeichnen.

[0130] Bezüglich einer umschreibbaren Platte, bei-
spielsweise einer CD-RW, deren Aufzeichnungs-
schicht mehrere Male umgeschrieben werden kann, 
wird ein Phasenänderungsverfahren zum Aufzeich-
nen von Daten verwendet, insbesondere werden Da-
ten unter Verwendung einer Differenz des Reflexi-
onsindex zwischen einem kristallinem Zustand und 
einem amorphen Zustand aufgezeichnet.

[0131] Hinsichtlich physikalischer Eigenschaften 
beträgt der Reflexionsindex einer CD-ROM und einer 
CD-R 0,7 oder mehr, während der einer CD-RW nied-
rig ist, beispielsweise 0,2. Folglich kann in einer Le-
sevorrichtung, welche bestimmt, mit dem Reflexions-
index von 0,7 oder höher kompatibel zu sein, eine 
CD-RW in dieser Vorrichtung nicht gelesen werden. 
Somit wird eine automatische Verstärkungssteue-
rungsfunktion (AGC) zum Verstärken eines niedrigen 
Signals einer derartigen Lesevorrichtung hinzuge-
fügt.

[0132] Bei einer CD-ROM ist der Einlaufbereich an 
der inneren Peripherie der Platte in einem Bereich 
von 46 bis 50 mm von der Mitte der Platte angeord-
net, und es gibt keine Pits weiter innen als im Einlauf-
bereich.

[0133] Im Gegensatz dazu sind in einer CD-R und 
einer CD-RW ein Programmspeicherbereich (PMA) 
und ein Leistungskalibrierungsbereich (PCA), wie in 
Fig. 6 gezeigt ist, weiter innen als der Einlaufbereich 
vorgesehen.

[0134] Der Einlaufbereich und der nachfolgende 
Programmbereich, welcher zum Aufzeichnen von 
Benutzerdaten verwendet wird, werden zum Durch-
führen eines Aufzeichnungsbetriebs durch eine An-
steuereinheit verwendet, welche mit einer CD-R oder 
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einer CD-RW kompatibel ist, und außerdem dazu 
verwendet, Daten davon zu lesen, wie bei einer 
CD-DA.

[0135] Im PMA werden ein Aufzeichnungssignalmo-
dus und die Zeitinformation jeder Spur, beispielswei-
se die Startzeit und die Endzeit, vorübergehend ge-
speichert. Wenn alle Spuren mit den aufgezeichne-
ten Daten voll werden, wird die TOC im Einlaufbe-
reich auf Basis der Daten, welche im PMA gespei-
chert sind, gebildet. Der PCA ist ein Bereich, in wel-
chen Daten vorübergehend geschrieben werden, um 
den optimalen Wert der Laserleistung zu erlangen, 
wenn Daten aufgezeichnet werden.

[0136] Bei einer CD-R und einer CD-RW wird, um 
die Aufzeichnungsposition und die Drehung einer 
Spindel zu steuern, eine Nut (Führungsnut), die dazu 
dient, eine Datenspur zu bilden, in einer Wobbelform 
(Meanderform) gebildet.

[0137] Diese Wobbelnut wird auf Basis eines Sig-
nals gebildet, welches durch die Information modu-
liert ist, beispielsweise durch Absolutadressen. Das 
heißt, dass die Wobbelinformation, beispielsweise 
Absolutadressen von der Wobbelnut gelesen werden 
kann. Die Absolutzeitinformation (Adresse), welche 
durch die Wobbelnut gezeigt wird, wird als "Absolut-
zeit in Vorhut (ATIP)" bezeichnet.

[0138] Die Wobbelnut wobbelt leicht in einer sinus-
förmigen Schwingungsform, wie in Fig. 7 gezeigt ist, 
und die Frequenzmitte der Nut beträgt 22,05 kHz, 
und der Betrag des Wobbelns beträgt ungefähr ±
0,03 μm.

[0139] Bei dieser Ausführungsform sind in der Wob-
belnut nicht nur die Absolutzeitinformation, sondern 
auch andere Arten an Information durch Frequenz-
modulation (FM) codiert. Details der Wobbelinforma-
tion, welche durch die Wobbelnut gezeigt wird, wer-
den später angegeben.

3-2 Wobbelinformation

[0140] Gemäß der Wobbelinformation, welche in ei-
nem Gegentaktkanal von einer CD-R/CD-RW-Nut er-
mittelt wird, wird, wenn die Drehung des Spindelmo-
tors so gesteuert wird, dass die Mittenfrequenz der 
Wobbelinformation zu 22,05 kHz wird, der Spindel-
motor mit einer Lineargeschwindigkeit gedreht, wel-
che im CD-System definiert ist (beispielsweise 1,2 bis 
1,4 m/s für die Platte mit der Standarddichte).

[0141] Bei einer CD-DA oder einer CD-ROM kann 
man sich auf die Absolutzeitinformation, welche im 
Subcode Q codiert ist, verlassen. Bei einer CD-R 
oder einer CD-RW wird, ohne dass Daten darauf auf-
gezeichnet sind (leere Platte), jedoch der Subcode 
noch nicht aufgezeichnet, und somit wird die Absolut-

zeitinformation aus der Wobbelinformation erlangt.

[0142] Ein Sektor (ATIP-Sektor) der Wobbelinfor-
mation ist äquivalent einem Datensektor (2352 
Bytes) des Hauptkanals, nachdem Daten auf einer 
Platte aufgezeichnet sind. Somit wird der Aufzeich-
nungsbetrieb durchgeführt, während Synchronisation 
des ATIP-Sektors mit dem Datensektor bereitgestellt 
wird.

[0143] Die ATIP-Information wird in der Wobbelin-
formation, so wie sie ist, nicht codiert. Anstelle davon 
wird sie zunächst einer Biphasenmodulation unter-
worfen, wie in Fig. 8 gezeigt ist, und dann FM-modu-
liert. Der Grund dafür ist der, dass das Wobbelsignal 
auch zum Steuern der Drehung des Spindelmotors 
verwendet wird. Insbesondere wechseln sich wäh-
rend der Biphasenmodulation die 1 und die 0 in vor-
her festgelegten Intervallen ab, so dass das Verhält-
nis der Zahlen von 1 und 0 zu 1:1 wird und die Durch-
schnittfrequenz des FM-modulierten Wobbelsignals 
zu 22,05 kHz wird.

[0144] Wie anschließend ausführlich erläutert wird, 
wird nicht nur die Zeitinformation, sondern auch die 
Spezialinformation, beispielsweise Information zum 
Einstellen der Aufzeichnungslaserleistung in der 
Wobbelinformation codiert. Bei einer CD-RW wird 
durch Expandieren der Spezialinformation die Leis-
tungs- und Aufzeichnungsimpulsinformation für die 
CD-RW codiert.

[0145] Fig. 11 zeigt den Aufbau eines ATIP-Rah-
mens der Wobbelinformation. Der ATIP-Rahmen be-
steht aus 42 Bits, wie aus Fig. 11(a) gezeigt ist, und 
wird sequentiell mit einem 4-Bit-Synchronisations-
muster, einem 3-Bit-Diskriminator (Identifizierer), ei-
ner 21-Bit-Wobbelinformation, beispielsweise der 
physikalischen Rahmenadresse, und einem zykli-
schen 14-Bit-Redundanzprüfcode (CRC) bereitge-
stellt.

[0146] Alternativ kann in den gleichen ATIP-Rah-
men ein 4-Bit-Diskriminator und eine 20-Bit-Wobbel-
information bereitgestellt werden, wie in Fig. 11(b)
gezeigt ist.

[0147] Da das Synchronisationsmuster am Kopf 
des ATIP-Rahmens angeordnet ist, ist "111101000"
vorgesehen, wenn das vorhergehende Bit gleich 0 
ist, wie in Fig. 9 gezeigt ist, und "00010111" ist vorge-
sehen, wenn das vorhergehende Bit gleich 1 ist, wie 
in Fig. 10 gezeigt ist.

[0148] Der 3- oder 4-Bit-Diskriminator ist ein Identi-
fizierer, welcher den Inhalt der nachfolgenden 20- 
oder 21-Bit-Wobbelinformation zeigt, und ist definiert, 
wie in Fig. 12 gezeigt ist.

[0149] Die 24 Bits von den Bits M23 bis M0, welche 
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in Fig. 12 gezeigt sind, entsprechen den 24 Bits bei 
Bit-Positionen 5 bis 28, welche in Fig. 11 gezeigt 
sind.

[0150] Die Bits M23, M22 und M21 (oder die Bits 
M23, M22, M21 und M20) werden für den Diskrimina-
tor verwendet. Wenn der Wert des Diskriminators 
gleich "000" ist, zeigt der Inhalt der Wobbelinformati-
on (M20 bis M0) des entsprechenden Rahmens die 
Adresse des Einlaufbereichs, des Programmbe-
reichs und des Auslaufbereichs. Wenn der Wert des 
Diskriminators gleich "100" ist, zeigt der Inhalt der 
Wobbelinformation (M20 bis M0) des entsprechen-
den Rahmens die Adresse des Einlaufbereichs. Die 
oben erwähnten Adressen entsprechen Absolutad-
ressen wie die oben beschriebene ATIP. Die Zeitbe-
reichsinformation wie die ATIP wird radial außen be-
ginnend vom Kopf des Programmbereichs aus auf-
gezeichnet, so dass sie einfach inkrementiert, und 
wird verwendet, um die Adressen während des Auf-
zeichnungsbetriebs zu steuern.

[0151] Wenn der Wert des Diskriminators gleich 
"101" ist, zeigt die Wobbelinformation (M20 bis M0) 
des Rahmens die Spezialinformation 1. Wenn der 
Wert des Diskriminators gleich "110" ist, zeigt die 
Wobbelinformation (M20 bis M0) des Rahmens die 
Spezialinformation 2. Wenn der Wert des Diskrimina-
tors gleich "111" ist, zeigt die Wobbelinformation 
(M20 bis M0) des Rahmens die Spezialinformation 3.

[0152] Wenn 4 Bits für den Diskriminator verwendet 
werden, und dessen Wert gleich "0010" ist, zeigt die 
Wobbelinformation (M19 bis M0) des Rahmens die 
Spezialinformation 4.

[0153] Wenn der Wert des Diskriminators gleich 
"010" ist, zeigt die Wobbelinformation (M20 bis M0) 
des Rahmens die Zusatzinformation 1. Wenn der 
Wert des Diskriminators gleich "011" ist, zeigt die 
Wobbelinformation (M20 bis M0) des Rahmens die 
Zusatzinformation 2. Wenn 4 Bits für den Diskrimina-
tor verwendet werden und deren Wert gleich "0011"
ist, zeigt die Wobbelinformation (M19 bis M0) des 
Rahmens die Ergänzungsinformation.

[0154] Der Inhalt der Spezialinformation 1 bis 4, der 
Zusatzinformation 1 und 2 und der Ergänzungsinfor-
mation ist in Fig. 13 gezeigt.

[0155] Die Spezialinformation 1 umfasst die ge-
wünschte Aufzeichnungsleistung aus 4 Bits, die Re-
ferenzgeschwindigkeit aus 3 Bits, den Plattenanwen-
dungscode aus 7 Bits, die Plattenart aus 1 Bit, und 
die Plattenunterart aus 3 Bits. Die Reserve aus 3 Bits 
ist ein reservierter Bereich zum Erweitern der Daten 
in der Zukunft.

[0156] Als gewünschte Aufzeichnungsleistung wird 
der Laserleistungspegel bei der Referenzgeschwin-

digkeit aufgezeichnet. Als Plattenanwendungscode 
wird der Verwendungszweck, beispielsweise der all-
gemeine Geschäftszweck, die spezifische Anwen-
dung (beispielsweise Foto-CD oder Karaoke-CD) 
oder kommerzielles Audio aufgezeichnet. Als Plat-
tentypus zeigt beispielsweise die "0" eine 
DRAW-Platte (WORM), während die "1" eine um-
schreibbare Platte zeigt. Die Plattenunterart zeigt die 
Drehgeschwindigkeit und die konstante Winkelge-
schwindigkeit (CAV)/konstante Lineargeschwindig-
keit (CLV).

[0157] Die Spezialinformation 2 umfasst die Starta-
dresse des Einlaufbereichs. Die Spezialinformation 3 
umfasst die Startadresse des Auslaufbereichs.

[0158] Die Spezialinformation 4 enthält einen Her-
stellercode, die Produktart und den Materialcode. 
Der Name des Plattenherstellers ist als Hersteller-
code aufgezeichnet. Die Art des Produkts (Typus-
nummer, Produktcode, usw.), welches durch den 
Hersteller hergestellt wurde, wird als Produkttypus 
aufgezeichnet. Im Materialcode ist das Material der 
Aufzeichnungsschicht der Platte aufgezeichnet.

[0159] Details der Information des 3-Bit-Material-
codes sind in Fig. 14 gezeigt.

[0160] Der Materialcode "000" zeigt, dass das Mate-
rial Zyanin ist. Der Materialcode "001" zeigt, dass das 
Material Phtalzyanid ist. Der Materialcode "010"
zeigt, dass das Material eine Azo-Verbindung ist. Die 
oben erwähnten Materialien sind organische Farb-
stoffe für eine CD-R.

[0161] Dagegen zeigt der Materialcode "100" ein 
Material für Phasenänderungsmedien.

[0162] Normalerweise kann das Material der Auf-
zeichnungsschicht einer Platte durch den Hersteller-
code und die Produktart bestimmt werden. Dies ba-
siert auf einem System des Medienherstellungsfelds, 
bei dem die Produkte und die Materialien entspre-
chend miteinander registriert sind.

[0163] Das heißt, dass durch Speichern der regist-
rierten Information in einer Plattenansteuereinheit 
das Material der Aufzeichnungsschicht einer gelade-
nen Platte vom Herstellercode und vom Produkttypus 
her identifiziert werden kann.

[0164] Wenn jedoch neue Platten registriert werden 
oder wenn Platten von nicht registrierten Produktar-
ten oder Platten, welche durch nicht registrierte Her-
steller hergestellt sind, geladen werden, nachdem die 
Plattenansteuereinheit gefertigt wurde, ist die Plat-
tenansteuereinheit nicht in der Lage, das Material der 
Platte zu bestimmen.

[0165] Somit ist durch Bereitstellen des Material-
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codes wie oben erläutert die Plattenansteuereinheit 
in der Lage, das Material einer geladenen Platte un-
abhängig vom Registrierungsstatus korrekt zu be-
stimmen.

[0166] Folglich können verschiedene Einstellungen, 
beispielsweise die Laserleistung und das Laseremit-
tierungsmuster gemäß der Materialart ausgeführt 
werden, wodurch ein hochgenauer Aufzeichnungs-
betrieb erreicht wird.

[0167] Sogar, wenn das Material einer geladenen 
Platte vom Herstellercode und vom Produkttypus be-
stimmt werden kann, kann der Materialcode dazu 
verwendet werden, das Bestimmungsergebnis zu be-
stätigen.

[0168] Die Zusatzinformation 1 umfasst, wie in 
Fig. 13 gezeigt ist, Information, welche die Drehung 
des Spindelmotors und die Laserleistungssteuerung 
betrifft, beispielsweise die niedrigste CLV-Aufzeich-
nungsgeschwindigkeit, die höchste CLV-Aufzeich-
nungsgeschwindigkeit, den Leistungsmultiplikations-
faktor ρ, den Zielwert γ und das Lösch-/Aufzeich-
nungsleistungsverhältnis.

[0169] Die Zusatzinformation 2 enthält außerdem 
Information, welche die Drehung des Spindelmotors 
und die Laserleistungssteuerung betrifft, beispiels-
weise die gewünschte Aufzeichnungsleistung bei der 
niedrigsten Aufzeichnungsgeschwindigkeit und die 
bei der höchsten Aufzeichnungsgeschwindigkeit, den 
Leistungsmultiplikationsfaktor ρ bei der niedrigsten 
Aufzeichnungsgeschwindigkeit und den bei der 
höchsten Aufzeichnungsgeschwindigkeit und das 
Lösch-/Aufzeichnungsleistungsverhältnis bei der 
niedrigsten Aufzeichnungsgeschwindigkeit und das 
bei der höchsten Aufzeichnungsgeschwindigkeit.

[0170] Die Ergänzungsinformation umfasst die 
Trägheit (Trägheitsmoment), die Plattenkonfigurati-
on, die physikalische Struktur, die Plattendichte usw..

[0171] Details der Plattendichteinformation aus ei-
nem Bit sind in Fig. 15 gezeigt. Der Wert "0" zeigt, 
dass die Plattendichte die Standarddichte (einfache 
Dichte) ist, während der Wert "1" zeigt, dass die Plat-
tendichte die hohe Dichte ist (doppelte Dichte). Durch 
Bestimmen der Art der Plattendichte können die Ei-
genschaften und Parameter der Platte durch die in 
Fig. 2 gezeigte Tabelle identifiziert werden.

[0172] Details der physikalischen Strukturinformati-
on aus 2 Bits sind in Fig. 16 gezeigt.

[0173] Der Wert "0" zeigt, dass eine geladene Platte 
eine reguläre Aufzeichnungsplatte ist, während der 
Wert "1" reserviert ist.

[0174] Details der Plattenkonfigurationsinformation 

aus 2 Bits sind in Fig. 17 gezeigt.

[0175] Der Wert "00" zeigt eine reguläre (kreisförmi-
ge) Platte, welche eine Platte mit 12 cm oder eine 
Platte mit 8 cm ist. Der Wert "01" bezeichnet eine 
dreiecksförmige Platte. Der Wert "10" zeigt eine vier-
seitige Platte. Der Wert "11" zeigt eine Platte, welche 
einen Aufbau abweichend von den oben beschriebe-
nen Platten hat.

[0176] Beispiele des Plattenaufbaus sind in 
Fig. 18A bis Fig. 20C gezeigt. Fig. 18A zeigt eine re-
guläre Platte mit 12 cm und Fig. 18B zeigt eine regu-
läre Platte mit 8 cm. Der Durchmesser des Mittel-
lochs CH beträgt 15 mm. In Fig. 18A bis Fig. 20C ist 
der Zugriffsbereich AC ein Bereich, welcher durch 
eine optische Abtasteinrichtung einer Plattenansteu-
ereinheit zugreifbar ist, anders ausgedrückt, der radi-
ale Bereich, in welchem eine Aufzeichnungsspur ge-
bildet werden kann.

[0177] Obwohl einige Platten gegenüber den oben 
erläuterten regulären Platten anders konfiguriert 
sind, können sie geladen werden, und der Aufzeich-
nungs-/Lesebetrieb kann in Bezug auf diese Platten 
durchgeführt werden, solange die Größe und der Auf-
bau der Platten innerhalb der kreisförmigen Platte mit 
12 cm untergebracht werden kann und das Mittelloch 
CH einen Durchmesser von 15 cm hat.

[0178] Fig. 19A und Fig. 19B zeigen dreiecksförmi-
ge Platten, welche durch den Wert "01" der Platten-
konfiguration gezeigt werden. Insbesondere zeigt 
Fig. 19A eine reguläre dreiecksförmige Platte, und 
Fig. 19B zeigt eine andere dreiecksförmige Form ab-
weichend von der regulären dreiecksförmigen Form. 
Der Durchmesser des Mittellochs CH dieser drei-
ecksförmigen Platten beträgt 15 mm.

[0179] Der Zugriffsbereich AC dieser dreiecksförmi-
gen Platten ist kleiner als der der regulären Platten, 
wie in Fig. 19A und Fig. 19B gezeigt ist. Die drei-
ecksförmigen Platten können jedoch in eine Platten-
ansteuereinheit geladen werden und zum Aufzeich-
nen und Lesen von Daten verwendet werden.

[0180] Fig. 20A, Fig. 20B und Fig. 20C zeigen vier-
seitige Platten, welche durch den Wert "10" der Plat-
tenkonfiguration dargestellt werden. Insbesondere 
zeigt Fig. 20A eine quadratische Platte, Fig. 20B
zeigt eine rechteckige Platte, und Fig. 20C zeigt eine 
weitere Art einer vierseitigen Platte. Der Durchmes-
ser dieser rechteckigen Platten beträgt 15 mm.

[0181] Wie bei den dreieckigen Platten ist der Zu-
griffsbereich AC dieser vierseitigen Platten kleiner als 
der von regulären Platten. Die vierseitigen Platten 
können jedoch noch in eine Plattenansteuereinheit 
geladen werden und können zum Aufzeichnen oder 
Lesen von Daten verwendet werden.
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[0182] Platten, welche Konfigurationen abweichend 
von dreieckigen und vierseitigen haben, welche 
durch den Wert "11" der Plattenkonfiguration darge-
stellt werden, sind nicht gezeigt. In diesem Fall je-
doch können pentagonale oder hexagonale Platten, 
oder Platten, die mehr als 6 Seiten haben, oder kreis-
förmige Platten, welche einen Durchmesser abwei-
chend von 8 oder 12 cm haben, elliptische Platten, 
speziell konfigurierte Platten, beispielsweise sternför-
mige Platten oder wolkenförmige Platten, in betracht 
gezogen werden.

[0183] Diese Platten können auch zum Aufzeichnen 
oder Lesen von Daten verwendet werden, solange 
die Größe und die Konfiguration dieser Platten inner-
halb einer Platte von 12 cm Durchmesser unterge-
bracht werden kann und das Mittelloch CH 15 mm 
beträgt.

[0184] Wie durch die Beispiele der dreiecksförmi-
gen und vierseitigen Platten, welche in Fig. 19A bis 
Fig. 20C gezeigt sind, gezeigt ist, sind diese nicht auf 
reguläre Dreiecke oder Quadrate beschränkt. Wenn 
somit man wünscht, dass der Aufbau dieser Platten 
genau identifiziert werden kann, können die Abmes-
sungen dieser Platten beispielsweise in einen Teil 
des reservierten Bereichs (M19 bis M7) der Ergän-
zungsinformation aufgezeichnet werden.

[0185] Alternativ können als Bits, welche "a" und 
"h", welche in Fig. 21A und Fig. 21B gezeigt sind, 4 
Bits für "a" und "h" wie folgt verwendet werden.

[0186] Wenn der Wert aus 4 Bits, der "a" zeigt, 
durch Av dargestellt wird, und der Wert aus 4 Bits, der 
"h" zeigt, durch Hv dargestellt wird, gilt  
a = Av [mm] (0 bis 15 mm sind in Inkrementen von 1 
mm gezeigt)  
h = Hv/10 (0 bis 1,5 mm sind in Inkrementen von 0,1 
mm gezeigt)

[0187] Details der Trägheit (Trägheitsmoment) aus 
2 Bits der Ergänzungsinformation sind in Fig. 22 ge-
zeigt.

[0188] Wenn der Wert des Trägheitsmoments "00"
beträgt, ist das Trägheitsmoment kleiner als 0,01 
g·m2. Wenn der Wert des Trägheitsmoments gleich 
"01" ist, ist das Trägheitsmoment gleich 0,01 g·m2

oder größer, jedoch kleiner als 0,02 g·m2. Wenn der 
Wert des Trägheitsmoments "10" ist, ist das Träg-
heitsmoment gleich 0,02 g·m2 oder größer, jedoch 
kleiner als 0,03 g·m2. Wenn der Wert des Trägheits-
moments gleich "11" ist, ist das Trägheitsmoment 
gleich 0,03 g·m2 oder größer.

[0189] Wenn das Trägheitsmoment durch J darge-
stellt wird, wird dies durch die folgende Gleichung 
ausgedrückt: 

J = Σ(mi × ri
2)

wobei ri den Abstand vom Ursprung zeigt (d.h., der 
Mitte der Drehung der Platte), und mi eine sehr kleine 
Masse an der Position ri bestimmt.

[0190] Gemäß der oben beschriebenen Gleichung 
ist das Trägheitsmoment J die Summe des Produkts 
der sehr kleinen Masse mi und der Quadratentfer-
nung ri und wird niemals zu 0. Folglich wird bei einer 
größeren Platte das Trägheitsmoment J vergrößert.

[0191] Die physikalische Bedeutung des Trägheits-
moments J ist ein Betrag, der in einer Gleichung der 
Drehbewegung zum Ausdruck kommt. Das heißt, 
dass die folgende Gleichung gilt: 

J × α = T

wobei α ein Differential zweiter Ordnung des Dreh-
winkels θ (= Winkelgeschwindigkeit) zeigt, und T das 
Moment (Drehmoment) bezeichnet.

[0192] Diese Gleichung zeigt, dass das Trägheits-
moment J äquivalent der Masse m in einer Gleichung 
der Teilchendrehung ist. Das heißt, das Trägheitsmo-
ment J ist eine wichtige physikalische Masse hin-
sichtlich der Drehung eines steifen Materials.

[0193] Allgemein wird das Ungleichgewicht Im einer 
Platte ausgedrückt durch die folgende Gleichung: 

Im = Σ(mi × ri)

[0194] Das heißt, dass das Ungleichgewicht Im die 
Summe des Produkts der sehr kleinen Masse mi und 
der Quadratentfernung ri ist. Wenn eine Platte perfekt 
symmetrisch ist und frei an Nicht-Ungleichmäßigkei-
ten in der Dicke ist, ist das Ungleichgewicht Im gleich 
Null. Jedoch, obwohl das Ungleichgewicht Im gleich 
null ist, ist das Trägheitsmoment J nicht null, und so-
mit gibt es keine Korrelation zwischen dem Trägheits-
moment J und dem Ungleichgewicht Im.

[0195] Wie man aus der obigen Beschreibung erse-
hen kann, wird das Trägheitsmoment einer Platte 
dazu verwendet, einen Spindelmotor zu steuern, der 
eine Platte dreht.

[0196] Wie oben erläutert sind die Platten nicht auf 
kreisförmige Platten von 8 cm oder 12 cm be-
schränkt, wobei es verschiedene Konfigurationen 
und Größen von Platten gibt. Das Trägheitsmoment 
einer Platte ist verschieden gemäß der Größe und 
Konfiguration der Platte. Folglich kann durch Bereit-
stellen des Trägheitsmoments wie oben erläutert das 
Drehantriebssystem des Spindelmotors entspre-
chend gesteuert werden (d.h., gemäß der Größe und 
Konfiguration der Platte). Insbesondere kann der op-
timale Spindelservogewinn gemäß Größe und Konfi-
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guration der Platte festgelegt werden.

[0197] Obwohl bei dieser Ausführungsform das 
Trägheitsmoment durch 2 Bits dargestellt wird, kann 
dieses auf 3 Bits erweitert werden, wobei das Bit M7 
für den reservierten Bereich der Ergänzungsinforma-
tion verwendet wird. In diesem Fall kann das Träg-
heitsmoment dargestellt werden, wie in Fig. 23 ge-
zeigt ist.

[0198] Der Wert "000" zeigt, dass das Trägheitsmo-
ment kleiner als 0,005 g·m2 ist. Der Wert "001" zeigt, 
dass das Trägheitsmoment gleich 0,005 g·m2 oder 
größer ist, jedoch kleiner ist als 0,01 g·m2. Der Wert 
"010" zeigt, dass das Trägheitsmoment gleich 0,01 
g·m2 oder größer ist, jedoch kleiner als 0,02 g·m2. Der 
Wert "011" zeigt, dass das Trägheitsmoment gleich 
0,02 g·m2 oder größer ist, jedoch kleiner als 0,03 
g·m2. Der Wert "100" zeigt, dass das Trägheitsmo-
ment gleich 0,03 g·m2 oder größer ist, jedoch kleiner 
ist als 0,04 g·m2. Der Wert "101" zeigt, dass das Träg-
heitsmoment gleich 0,04 g·m2 oder größer ist, jedoch 
kleiner als 0,05 g·m2. Der Wert "110" zeigt, dass das 
Trägheitsmoment gleich 0,05 g·m2 oder größer ist, je-
doch kleiner ist als 0,06 g·m2. Der Wert "111" zeigt, 
dass das Trägheitsmoment gleich 0,06 g·m2 oder 
größer ist. Wenn ein größerer Wert des Trägheitsmo-
ments erwartet wird, ist die oben beschriebene Defi-
nition effektiv.

[0199] In den in Fig. 22 und Fig. 23 gezeigten Bei-
spielen wird das Trägheitsmoment durch vorher fest-
gelegte Bereiche dargestellt. Das Trägheitsmoment 
kann jedoch durch eine Gleichung gefunden werden, 
in welchem Fall die entsprechende Information auf-
gezeichnet ist.

[0200] Beispielsweise ist die Trägheitsinformation 
unter Verwendung von 4 Bits aufgezeichnet, bei-
spielsweise M5 bis M8. Wenn der Wert aus 4 Bits 
durch Jv[hex], Jcal [g·m2] dargestellt wird, kann das 
Trägheitsmoment durch die folgende Gleichung zum 
Ausdruck gebracht werden: 

Jcal = Jval × (1/500)

[0201] Details der Wobbelinformation, welche im 
ATIP-Rahmen enthalten sind, wurden somit erläutert.

[0202] Bei dem obigen Beispiel zeigt der Wert "00"
der Plattenkonfiguration sowohl reguläre (kreisförmi-
ge) Platten mit einem Durchmesser von 8 cm als 
auch 12 cm, und sie werden nicht unterschieden. Der 
Grund dafür liegt darin, dass sie unter Bezug auf den 
Wert des Trägheitsmoments unterschieden werden 
können.

[0203] Insbesondere ist Trägheitsmoment einer re-
gulären Platte mit 8 cm kleiner als 0,01 g·m2, wäh-
rend das einer regulären Platte mit 12 cm 0,03 g·m2

oder größer ist. Wenn folglich der Wert der Platten-
konfiguration gleich "00" ist und der Wert des Träg-
heitsmoments "00" beträgt, ist die Platte eine regulä-
re Platte mit 8 cm. Wenn umgekehrt der Wert der 
Plattenkonfiguration gleich "00" beträgt und der Wert 
des Trägheitsmoments gleich "11" ist, ist die Platte 
eine reguläre Platte mit 12 cm.

[0204] Alternativ kann durch Verwenden eines Teils 
des reservierten Bereichs der Ergänzungsinformati-
on außerdem Information zum Unterscheiden einer 
Platte mit 8 cm und einer Platte mit 12 cm aufge-
zeichnet werden.

3-3 Aufzeichnungsbereichsformat

[0205] Es wird nun das Format beschrieben, wenn 
eine Plattenansteuereinheit Daten in einem Aufzeich-
nungsbereich einer beschreibbaren optischen Platte 
aufzeichnet. Fig. 24 zeigt das Format eines Auf-
zeichnungsbereichs einer beschreibbaren optischen 
Platte, und Fig. 25 zeigt das Format einer Spur, wel-
che in Fig. 24 gezeigt ist.

[0206] Die Plattenansteuereinheit formatiert se-
quentiell den Aufzeichnungsbereich, wie in Fig. 24
gezeigt ist, beispielsweise den PCA, den PMA, den 
Einlaufbereich, eine oder mehrere Spuren, und den 
Auslaufbereich von dem inneren Umfang zum äuße-
ren Umfang der Platte.

[0207] Danach partioniert die Plattenansteuerein-
heit, wie in Fig. 25 gezeigt ist, jede Spur in mehrere 
Pakete gemäß dem Paketschreibverfahren und 
zeichnet Benutzerdaten darauf auf.

[0208] Der PCA, welcher in Fig. 24 gezeigt ist, ist 
ein Bereich, auf welchem Testaufzeichnung durchge-
führt wird, um die Abgabeleistung des Laserlichts ein-
zustellen. Jede Spur ist ein Bereich, auf dem Benut-
zerdaten aufgezeichnet werden. Der Einlaufbereich 
und der Auslaufbereich speichern die TOC, beispiels-
weise die Startadresse und die Endadresse jeder 
Spur, bzw. verschiedene Posten an Information, wel-
che die entsprechende optische Platte betreffen. Der 
PMA ist ein Bereich, in welchem die TOC jeder Spur 
vorübergehend gespeichert wird. Jede Spur besteht 
aus einer Vor-Lücke zum Aufzeichnen von Spurinfor-
mation und aus einem Benutzerdatenbereich zum 
Aufzeichnen von Benutzerdaten.

[0209] Jedes Paket, welches in Fig. 25 gezeigt ist, 
weist zumindest einen lesbaren Benutzerdatenblock, 
fünf Verknüpfungsblöcke, welche aus einem Ver-
knüpfungsblock und vier Einlaufblöcken gebildet 
sind, welche vor dem Benutzerdatenblock angeord-
net sind, und 2 Verknüpfungsblöcke auf, welche aus 
2 Auslaufblöcken gebildet sind, welche nach dem Be-
nutzerdatenblock angeordnet sind. Der Verknüp-
fungsblock wird zum Koppeln von Paketen verwen-
14/66



DE 601 29 621 T2    2008.05.21
det.

[0210] Gemäß dem Festlängen-Paketschreibver-
fahren werden mehrere Spuren in einem Aufzeich-
nungsbereich einer umschreibbaren Platte gebildet, 
und jede Spur ist in mehrere Pakete unterteilt. Dann 
wird die Anzahl der Benutzerdatenblöcke (Blocklän-
ge) unter den Paketen innerhalb einer Spur gleich ge-
macht, und die Daten werden in einem Zeitpunkt in 
jedem Paket aufgezeichnet.

[0211] Somit wird gemäß dem Festlängen-Pa-
ketschreibverfahren der Aufzeichnungsbereich in ei-
ner Weise formatiert, dass die Paketlänge der indivi-
duellen Pakete innerhalb einer Spur die gleiche ist, 
und die Anzahl von Benutzerdatenblöcke ist die glei-
che unter den Paketen.

[0212] Fig. 26 zeigt das Format eines Aufzeich-
nungsbereichs einer optischen Platte, welche durch 
eine Plattenansteuereinheit formatiert wurde. Durch 
völliges oder teilweises Formatieren des Vor-
formst-Aufzeichnungsbereichs mit Festlängenpake-
ten wird der formatierte Aufzeichnungsbereich mit 
den Festlängenpaketen aufgefüllt.

4. Subcode und TOC

[0213] Die TOC und der Subcode, welche auf dem 
Einlaufbereich einer Platte nach dem CD-Format auf-
gezeichnet sind, sind wie folgt.

[0214] Die Minimaleinheit von Daten, welche auf ei-
ner Platte nach dem CD-Format aufgezeichnet wer-
den können, ist ein Rahmen. 98 Rahmen bilden ei-
nen Block. Die Struktur eines Rahmens ist in Fig. 27
gezeigt.

[0215] Ein Rahmen besteht aus 588 Bits, wobei die 
ersten 24 Bits Synchronisationsdaten sind, die nach-
folgenden 14 Bits Subcode sind und die verbleiben-
den Bits Daten und die Parität sind.

[0216] Die 98 Rahmen, die wie oben beschrieben 
konfiguriert sind, bilden einen Block, und die Subco-
dedaten, welche von den 98 Rahmen extrahiert wer-
den, werden gesammelt, um somit Subcodedaten 
(Sub-Codierrahmen) eines Blocks zu bilden, wie in 
Fig. 28A gezeigt ist.

[0217] Die Subcodedaten, welche vom ersten und 
zweiten Rahmen (Rahmen 98n + 1 und 98n + 2) der 
98 Rahmen extrahiert werden, werden als Synchroni-
sationsmuster verwendet. Der 3. bis 98. Rahmen 
(Rahmen 98n + 3 bis 98n + 98) bilden mehrere Pos-
ten von Kanaldaten, d.h. es werden Subcodedaten P, 
Q, R, S, T, U, V und W, die jeweils 98 Bits haben, ge-
bildet.

[0218] Unter diesen Subcodedaten werden der 

P-Kanal und Q-Kanal zum Steuern des Zugriffs ver-
wendet. Da jedoch der P-Kanal lediglich eine Pause 
zwischen Spuren zeigt, wird eine genauere Steue-
rung durch den Q-Kanal durchgeführt (Q1 bis Q96). 
Die Q-Kanaldaten aus 96 Bits sind konfiguriert, wie in 
Fig. 28B gezeigt ist.

[0219] Die 4 Bits, d.h., Q1 bis Q4, werden als Steu-
erdaten zum Identifizieren verwendet, ob die Anzahl 
von Audiokanälen 2 oder 4 ist, ob die Emphasis-Ver-
arbeitung bezüglich der Daten (Musik), welche auf 
der Platte aufgezeichnet sind, ausgeführt wurde, ob 
die Platte eine CD-ROM ist und ob digitales Kopieren 
zugelassen ist.

[0220] Danach werden die nachfolgenden 4 Bits, 
d.h., Q5 bis Q8 als (ADR) verwendet, was den Modus 
der Sub-Q-Daten zeigt. Insbesondere können die fol-
genden Moden (Inhalt der Sub-Q-Daten) durch die 
Vier-Bit-ADR dargestellt werden. 
0000: Modus 0 ... grundsätzlich sind alle Sub-Q-Da-
ten null (mit Ausnahme für die CD-RW)
0001: Modus 1 ... Normalmodus
0010: Modus 2 ... Katalognummer der Platte
0011: Modus 3 ... Internationaler Standard-Aufzeich-
nungscode (ISRC)
0100: Modus 4 ... verwendet für CD-V
0101: Modus 5 ... verwendet für Mehrfachsitzungsart, 
beispielsweise CD-R, CD-RW und CD-EXTRA

[0221] Nach der ADR werden 72 Bits Q9 bis Q80 als 
Sub-Q-Daten verwendet, und die verbleibenden Q81 
bis Q96 werden als CRC verwendet.

[0222] Die Adressen (Absolutadressen und Relativ-
adressen) können durch die Sub-Q-Daten ausge-
drückt werden, wenn die ADR den Modus 1 zeigt.

[0223] Was die Adressformate, welche durch die 
Sub-Q-Daten dargestellt werden, betrifft, wird das 
Format, welches für bekannte Platten nach der Stan-
darddichte verwendet wird, beispielsweise für die 
CD-DA, anschließend mit Hilfe von Fig. 29A und 
Fig. 29B erläutert, während das Format, welches für 
Platten hoher Dichte verwendet wird, beispielsweise 
für die CD-R und CD-RW, anschließend mit Hilfe von 
Fig. 30A und Fig. 30B erläutert wird. Im hochdichten 
Modus ist es notwendig, den Maximalwert der Abso-
lutadresse gemeinsam mit einer größeren Kapazität 
von Platten zu erweitern. Folglich wird der Adress-
wert der hochdichten Platten durch Stunde/Minu-
te/Sekunde/Rahmen dargestellt, während der der 
Platten mit der Standarddichte durch Minute/Sekun-
de/Rahmen dargestellt wird.

[0224] Die Sub-Q-Daten, wenn die ADR der Modus 
1 ist, werden anschließend mit Hilfe von Fig. 29A bis 
Fig. 30B beschrieben, und die TOC-Struktur der 
Sub-Q-Daten wird unten mit Hilfe von Fig. 31 erläu-
tert.
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[0225] Die Sub-Q-Daten, welche im Einlaufbereich 
einer Platte gespeichert sind, dienen als TOC-Infor-
mation. Das heißt, dass die Sub-Q-Daten aus 72 Bits 
von Q9 bis Q80 der Q-Kanaldaten, welche vom Ein-
laufbereich gelesen werden, Information enthalten, 
welche in Fig. 29A oder Fig. 30A gezeigt ist. Die 
Sub-Q-Daten, welche in Fig. 29A oder Fig. 30A ge-
zeigt sind, liefern Details der Sub-Q-Daten von 72 
Bits (Q9 bis Q80), der Q-Kanaldaten, welche in 
Fig. 28B gezeigt sind. Die Sub-Q-Daten sind in 
8-Bit-Bereichen unterteilt und zeigen die TOC-Infor-
mation.

[0226] In den Sub-Q-Daten für die Platte der Stan-
darddichte, welche in Fig. 29A gezeigt sind, bezeich-
nen 8 Bits Q9 bis Q16 die Spurnummer (TNO). Im 
Einlaufbereich wird die Spurnummer auf "00" gesetzt.

[0227] Die nachfolgenden 8 Bits Q17 bis Q24 zei-
gen den Punkt (POINT). Q25 bis Q32, Q33 bis Q40, 
und Q41 bis Q48, die jeweils 8 Bits haben, zeigen die 
Minute (MIN), die Sekunde (SEC) bzw. den Rahmen 
(FRAME) als Absolutadresse. "00000000" wird in 
Q49 bis Q56 gesetzt. Außerdem werden PMIN, 
PSEC, PFRAME in Q57 bis Q64 aufgezeichnet, Q65 
bis Q72 bzw. Q73 bis Q80. Die Bedeutungen von 
PMIN, PSEC und PFRAME werden durch Wert des 
Punkts bestimmt.

[0228] Dagegen wird im Sub-Q-Code für die Platte 
hoher Dichte, der in Fig. 30A gezeigt ist, unter Ver-
wendung von jeweils 4 Bits der 8 Bits von Q49 bis 
Q56 die "Zeit", welche ein höherer Begriff als die Mi-
nute/Sekunde/Rahmen ist, gezeigt.

[0229] Insbesondere wird im Einlaufbereich unter 
Verwendung der 4 Bits Q49, Q50, Q51 und Q52 die 
Zeit "Stunde", welche ein höherer Begriff ist als die 
"MIN", "SEC" und "FRAME", aufgezeichnet. Unter 
Verwendung der verbleibenden 4 Bits Q53, Q54, Q55 
und Q56 wird die Zeit "P-Stunde", welche ein höherer 
Begriff ist als "PMIN", "PSEC" und "PFRAME", aufge-
zeichnet.

[0230] In den Sub-Q-Daten des Einlaufbereichs, 
welche in Fig. 29A oder Fig. 30A gezeigt sind, wird 
die folgende Information durch den Wert des Punkts 
(POINT) bestimmt.

[0231] In dem in Fig. 29A gezeigten Sub-Q-Code 
bedeutet, wenn der Wert des Punkts durch "01" bis 
"9F" in BCD dargestellt wird (oder durch "01" bis "FF"
im Binärcode dargestellt wird), dies die Spurnummer. 
In diesem Fall werden in PMIN, PSEC, PFRAME die 
Minute (PMIN), die Sekunde (PSEC) und der Rah-
men (PFRAME) des Startpunkts (Absolutzeitadres-
se) der Spurnummer aufgezeichnet.

[0232] Wenn der Punktwert gleich "A0" ist, wird die 
Spurnummer der ersten Spur im Programmbereich in 

PMIN aufgezeichnet. Die Spezifikation (Art) der Plat-
te, beispielsweise CD-DA, die CD-Interaktiv (CD-I), 
die CD-ROM (XA-Spezifikationen) kann durch den 
Wert von PSEC identifiziert werden.

[0233] Wenn der Punktwert gleich "A1" ist, wird die 
Spurnummer der Endspur im Programmbereich in 
PMIN aufgezeichnet.

[0234] Wenn der Punktwert gleich "A2" ist, wird der 
Startpunkt des Auslaufbereichs in PMIN, PSEC und 
PFRAME als Absolutzeitadresse (Minute (PMIN), 
Sekunde (PSEC), Rahmen (PFRAME)) aufgezeich-
net.

[0235] Dagegen bedeutet im Sub-Q-Code, der in 
Fig. 30A gezeigt ist, wenn der Punktwert durch "01"
bis "9F" bezeichnet ist, dies die Spurnummer. In die-
sem Fall wird in PHOUR, PMIN, PSEC und PFRAME 
der Startpunkt (Absolutzeitadresse) der Spurnummer 
als Stunde (PHOUR), Minute (PMIN), Sekunde 
(PSEC) und Rahmen (PFRAME) aufgezeichnet.

[0236] Wenn der Punktwert gleich "A0" ist, wird die 
Spurnummer der ersten Spur im Programmbereich in 
PMIN aufgezeichnet, und das Sitzungsformat kann 
durch den PSEC-Wert identifiziert werden. Für nor-
male Platten hoher Dichte wird PSEC auf "00" ge-
setzt.

[0237] Wenn der Punktwert gleich "A1" ist, wird die 
Spurnummer der Endspur im Programmbereich in 
PMIN aufgezeichnet.

[0238] Wenn der Punktwert gleich "A2" ist, wird in 
PHOUR, PMIN, PSEC und PFRAME der Startpunkt 
des Auslaufbereichs als Absolutzeitadresse (Stunde 
(PHOUR), Minute (PMIN), Sekunde (PSEC) und 
Rahmen (PFRAME)) aufgezeichnet.

[0239] Als Punktwerte werden Werte, welche schon 
definiert wurden oder in der Zukunft zu definieren 
sind, beispielsweise "A3" und die nachfolgenden 
Werte, beispielsweise "B*" und "C*" betrachtet. Eine 
Erläuterung dieser Werte wird jedoch übergangen.

[0240] In dieser Ausführungsform werden verschie-
dene Arten physikalischer Information aufgezeichnet, 
wenn der Punktwert gleich "F0" ist, wobei eine Erläu-
terung dafür anschließend angegeben wird.

[0241] Somit wird die TOC durch die Sub-Q-Daten, 
welche in Fig. 29A oder Fig. 30A gezeigt ist, gebil-
det. Beispielsweise kann die TOC, welche durch die 
Sub-Q-Daten einer Platte gebildet wird, auf welcher 
sechs Spuren auf dem Programmbereich aufge-
zeichnet sind, durch die, welche in Fig. 31 gezeigt ist, 
angezeigt werden.

[0242] Alle Sparnummern TNO der TOC werden un-
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ausweichlich durch "00" dargestellt. Wie oben ausge-
führt zeigt die Blocknummer die Nummer der 
Sub-Q-Daten, welche als Blockdaten (Subcodierrah-
men) gelesen werden, welche aus 98 Rahmen beste-
hen.

[0243] In den TOC-Daten sind, wie in Fig. 31 ge-
zeigt ist, die gleichen Daten über drei aufeinanderfol-
gende Blöcke aufgezeichnet. Die Werte von Punkt 
"01" bis "06" sind für sechs Spuren (Musikstücke) ge-
zeigt, jeweils für die Spuren #1 bis #6, und die Start-
punkte der ersten Spur #1 bis zur sechsten Spur #6 
sind in PHOUR, PMIN, PSEC und PFRAME gezeigt. 
Die TOC, welche in Fig. 31 gezeigt ist, basiert auf 
den Sub-Q-Daten, welche in Fig. 30A gezeigt sind, 
und, wenn eine TOC auf Basis der Sub-Q-Daten er-
zeugt wird, welche in Fig. 29A gezeigt sind, ist 
PHOUR nicht vorgesehen.

[0244] Wenn der Wert des Punkts "A0" ist, wird "01"
in PMIN als erste Spurnummer angezeigt. Die Art der 
Platte kann durch den PSEC-Wert identifiziert wer-
den, und, da der PSEC-Wert gleich "00" ist, ist die 
Platte eine CD hoher Dichte.

[0245] Wenn der Punktwert gleich "A1" ist, wird die 
Spurnummer der Endspur "06" in PMIN aufgezeich-
net. Wenn der Punktwert gleich "A2" ist, wird der 
Startpunkt des Auslaufbereichs in PHOUR, PMIN, 
PSEC und PFRAME aufgezeichnet.

[0246] Nach dem Block n + 26 (Blöcke n + 27 usw.) 
werden die gleichen Daten, welche für die Blöcke n 
bis n + 26 gezeigt werden, wiederholt.

[0247] Im Beispiel, welches in Fig. 31 gezeigt ist, 
sind lediglich 6 Spuren aufgezeichnet, und die Anzahl 
der Blöcke ist begrenzt, so dass der Punktwert ledig-
lich "A0", "A1" und "A2" bezeichnet. In der Praxis 
kann es jedoch mehrere Blöcke geben, so dass der 
Wert des Punkts "A3" und die nachfolgenden Werte 
bezeichnet, beispielsweise "F0" oder "CF", was aus-
führlich später erläutert wird. Die Anzahl von Spuren 
kann außerdem unter den Platten verschieden sein. 
Folglich ist eine Einheit von TOC-Daten nicht auf 27 
Blöcke, welche in Fig. 31 gezeigt sind, beschränkt.

[0248] Im Programmbereich, in welchem Musikstü-
cke, beispielsweise die Tracks #1 bis #n gespeichert 
sind, und im Auslaufbereich werden die Sub-Q-Daten 
durch die Information gezeigt, welche in Fig. 29B
oder Fig. 30B gezeigt ist.

[0249] Fig. 29B oder Fig. 30B liefert Details der 
Sub-Q-Daten aus 72 Bits (Q9 bis Q80) der Q-Kanal-
daten (Q1 bis Q96), die in Fig. 28B gezeigt sind.

[0250] In den Sub-Q-Daten, welche in Fig. 29B ge-
zeigt sind, werden 8 Bits Q9 bis Q16 zum Aufzeich-
nen der Spurnummer (TNO) verwendet. Das heißt, 

dass in den Spuren #1 bis #n einer der Werte "01" bis 
"99" im BCD aufgezeichnet ist. Als Spurnummer 
kann der Binärcode "01" bis "9F" verwendet werden. 
Im Auslaufbereich wird "AA" in der Spurnummer auf-
gezeichnet.

[0251] Die nachfolgenden 8 Bits Q17 bis Q24 wer-
den zum Aufzeichnen des Index (X) verwendet. Der 
Index kann zum Unterteilen jeder Spur verwendet 
werden.

[0252] Q25 bis Q32, Q33 bis Q40 und Q41 bis Q48, 
die jeweils 8 Bits haben, zeigen MIN (Minute), SEC 
(Sekunde), und FRAME (Rahmen) als abgelaufene 
Zeit (Relativadresse) innerhalb der Spur. "00000000"
wird in Q49 bis Q56 gesetzt.

[0253] In Q57 bis Q64, Q65 bis Q72 und Q73 bis 
Q80, die jeweils 8 Bits haben, sind AMIN, ASEC und 
AFRAME entsprechend als Minute, Sekunde und 
Rahmen der Absolutadresse aufgezeichnet. Die Ab-
solutadressen sind Adressen, welche nacheinander 
vom Kopf der ersten Spur (d.h., vom Kopfdes Pro-
grammbereichs) zum Auslaufbereich vorgesehen 
sind.

[0254] Umgekehrt ist für die Sub-Q-Daten, welche 
in Fig. 30B gezeigt sind, die Spurnummer (TNO) in 
den 8 Bits Q9 bis Q16 aufgezeichnet. In den Spuren 
#1 bis #n wird einer der Werte "01" bis "9F" im Binär-
code angezeigt. In Form der dezimalen Schreibweise 
kann "0" bis "159" aufgezeichnet sein, und somit kön-
nen Spurnummern bis zu 159 bereitgestellt werden. 
Im Auslaufbereich wird "AA" aufgezeichnet.

[0255] In den nachfolgenden 8 Bits Q17 bis Q24 ist 
der Index (X) aufgezeichnet. Unter Verwendung des 
Index kann jede Spur in kleinere Bereiche unterteilt 
werden. Als Indexnummer wird einer der Werte "01"
bis "9F" im Binärcode verwendet.

[0256] In Q25 bis Q32, Q33 bis Q40 und Q41 bis 
Q48, welche jeweils 8 Bits haben, werden MIN, SEC 
und FRAME als abgelaufene Zeit (Relativadresse) 
innerhalb der Spur angezeigt.

[0257] Unter Verwendung der nachfolgenden 4 Bits 
Q49 bis Q52 wird die Zeit "HOUR", welche ein höhe-
rer Begriff ist als "MIN", "SEC" und "FRAME", aufge-
zeichnet. Folglich wird die Relativadresse durch 
Stunde/Minute/Sekunde/Rahmen dargestellt.

[0258] In Q57 bis Q64, Q65 bis Q72 und Q73 bis 
Q80, welche jeweils 8 Bits haben, werden AMIN, 
ASEC bzw. AFRAME als Minute, Sekunde und Rah-
men der Absolutadresse aufgezeichnet.

[0259] Unter Verwendung der 4 Bits Q53 bis Q56 
wird die Zeit "AHOUR", die ein höherer Begriff ist als 
"AMIN", "ASEC" und "AFRAME" ist, aufgezeichnet. 
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Folglich wird die Absolutadresse wie auch die Rela-
tivadresse durch Stunde/Minute/Sekunde/Rahmen 
dargestellt.

[0260] Die Absolutadressen sind Adressen, welche 
nacheinander vom Kopf der ersten Spur (d.h., vom 
Kopf des Programmbereichs) zum Auslaufbereich 
vorgesehen sind.

[0261] Der Sub-Q-Code des CD-Formats wird wie 
oben erläutert dargestellt. Im Sub-Q-Code sind 
AMIN-, ASEC- und AFRAME- (und AHOUR)-Berei-
che vorgesehen, um die Absolutadresse darzustel-
len, und MIN-, SEC- und FRAME- (und HOUR)-Be-
reiche sind vorgesehen, um die Relativadresse zu 
bezeichnen. Zusätzlich sind als Adresszeiger, der 
den Kopf der Spur und des Auslaufbereichs zeigt, 
PMIN, PSEC und PFREAME (und PHOUR) angeord-
net. Diese Werte zeigen die Adresse für die Minute, 
die Sekunde und den Rahmen (und die Stunde), wel-
che jeweils 8 Bits haben (und der Stunde, die 4 Bits 
hat), im BCD.

[0262] Der BCD ist eine Schreibweise, welche "0"
bis "9" in Einheiten von 4 Bits zeigt. Folglich können 
gemäß dem BCD aus 8 Bits die Werte von "00" bis 
"99" dargestellt werden, wobei die oberen 4 Bits die 
Zehnerstellen zeigen, und die unteren 4 Bits die Ei-
nerstellen zeigen. Folglich können gemäß dem BCD 
aus 4 Bits die Werte von "0" bis "9" dargestellt wer-
den.

[0263] Im Beispiel, welches in Fig. 30A und 
Fig. 30B gezeigt ist, werden die Spurnummer (TNO), 
der Punkt (POINT) und der Index (X) durch den Bi-
närcode aus 8 Bits dargestellt, der von "00" bis "9F"
reicht.

[0264] Insbesondere kann die Spurnummer (TNO) 
beispielsweise durch einen Bereich von "0" bis "9F (= 
159)" dargestellt werden, wobei die Werte 
"00000000" bis "10011111" hergenommen werden. 
Folglich wird die Anzahl der Spuren, welche auf dem 
Format verwaltet werden kann, auf 159 erweitert.

[0265] Wie im Beispiel, welches in Fig. 29A gezeigt 
ist, wird in Fig. 30A bestimmt, dass die Spurnummer 
"00" den Einlaufbereich zeigt und "AA" (= 10101010) 
den Auslaufbereich bezeichnet.

[0266] Der Punkt (POINT) und der Index (X) können 
auch durch einen Bereich von "0" bis "9F" dargestellt 
werden, wobei die Werte "00000000" bis "10011111"
genommen werden. Es ist somit möglich, dass der 
Punkt (POINT) der Spurnummer (TNO) entspricht. 
Unter Verwendung des Index (X) kann eine Spur in 
159 Bereiche unterteilt werden.

[0267] Der Grund zum Darstellen der Spurnummer 
und der Indexnummer mit "00" bis "9F" im Binärcode 

ist folgender.

[0268] Wie oben beschrieben wird bei dem bekann-
ten CD-Format, d.h., in der Subcode-Information, 
welche in Fig. 29A gezeigt ist, eine spezielle Definiti-
on, beispielsweise "A0", "A2", "A3", "B*" oder "C*" für 
den Punkt (POINT) verwendet, wenn POINT nicht die 
Spurnummer zeigt. In beiden Beispielen, welche in 
Fig. 29A und Fig. 30A gezeigt sind, kann "F0" als 
Wert von POINT verwendet werden, was anschlie-
ßend ausführlich erläutert wird.

[0269] Wenn folglich "A0" nach "9F" enthalten ist, 
um die Spurnummer darzustellen, muss "A0", was ur-
sprünglich für einen Spezialcode Bedeutung hat, ver-
wendet werden, wenn der Punkt (POINT) die Spur-
nummer zeigt.

[0270] Wenn der Punkt (POINT) "A0", "A2", "A3", 
"B*", "C*" usw. als Spurnummer im Binärcode ver-
wendet, muss die Definition von "A1" zwischen dem 
Standarddichtemodus und der Hochdichtemodus dif-
ferenziert werden, was die Kompatibilität beeinträch-
tigt. Bei einer Aufzeichnungs-/Lesevorrichtung wird 
die Belastung von Software und Hardware vergrö-
ßert, um mit den unterschiedlichen Definitionen zwi-
schen dem Standarddichtemodus und dem Hoch-
dichtemodus fertig zu werden.

[0271] Somit wird festgelegt, dass die Spurnummer 
auf lediglich "9F" (= 159) erweitert wird und "A0" und 
der nachfolgende Code nicht für die Spurnummer 
verwendet werden. Sogar im Hochdichtemodus wer-
den "A0" und der nachfolgende Code zum Bestim-
men von Faktoren abweichend von der Spurnummer 
verwendet.

[0272] Folglich werden als Wert des Punkts 
(POINT) "00" bis "9F" für die Spurnummer verwen-
det, und "A0" und der nachfolgende Code werden für 
die Spezialdefinitionen verwendet.

[0273] Gemäß der Zuteilung des Codes zum Punkt 
(POINT), d.h., "00" bis "9F" mit Ausnahme für die 
Spezialdefinitionen werden "00" bis "9F" im Binär-
code ebenfalls dem Index (X) zugeordnet, der die 
gleiche Bitzuordnung auf dem Subcodeformat hat.

[0274] Ein weiterer Grund zum Beschränken der 
Spurnummer auf "9F" ist der, die Verwendung der 
Spurnummer "AA" im Standarddichtemodus zu er-
möglichen, d.h., die Definition der Spurnummer, wel-
che den Auslaufbereich zeigt, auch im Hochdichte-
modus.

[0275] Wie oben erläutert bestimmt in den 
Sub-Q-Daten im Einlaufbereich (d.h., die TOC-Da-
ten) der Wert des Punkts (POINT) den Inhalt der In-
formation des Subcoderahmens. Die Definitionen der 
Subcodierrahmen, wenn der Punkt (POINT) "01" bis 
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"9F", "A0", "A1" und "A2" zeigt, wurden erläutert.

[0276] Bei dieser Ausführungsform wird die Infor-
mation, welche im Subcodierrahmen aufgezeichnet 
werden soll, wenn der Wert des Punkts (POINT) "F0"
zeigt, anschließend beschrieben.

[0277] Fig. 32 zeigt den Inhalt des Subcodierrah-
mens, d.h., MIN, SEC, FRAME, HOUR, PHOUR, 
PMIN, PSEC und PFRAME gemäß dem Wert des 
Punkts (POINT), wenn die ADR gleich 1 ist, d.h., 
wenn die Sub-Q-Daten im Normalmodus sind.

[0278] Wie oben erläutert werden verschiedene Ar-
ten an Information, welche durch Fig. 32(a) gezeigt 
werden, aufgezeichnet, wenn der Wert des Punkts 
(POINT) einer ist aus "01" bis "9F" "A0", "A1" und 
"A2".

[0279] Wenn der Wert des Punkts (POINT) gleich 
"F0" ist, wird die reale Information eines Mediums in 
PMIN, PSEC, PFRAME aufgezeichnet.

[0280] Der Subcodierrahmen, welcher in Fig. 32
gezeigt ist, basiert auf den Sub-Q-Daten, welche 
strukturiert sind, wie in Fig. 30A gezeigt ist. Wenn 
dieser auf den Sub-Q-Daten basiert, die aufgebaut 
sind, wie in Fig. 29A gezeigt ist, kann die reale Infor-
mation eines Mediums ebenfalls in PMIN, PSEC und 
PFRAME aufgezeichnet werden, wenn der Wert des 
Punkts (POINT) gleich "F0" ist.

[0281] Der Inhalt der realen Information wird durch 
Fig. 32(b) gezeigt. Die reale Information kann im Ein-
laufbereich einer beschreibbaren Platte, beispiels-
weise einer CD-R oder einer CD-RW, als vorher ein-
geprägte Pits, wenn die Platte erzeugt wird, aufge-
zeichnet werden.

[0282] In PMIN, PSEC und PFRAME, d.h., in Q57 
bis Q80 sind Information, beispielsweise das Materi-
al, die Mediumsart, die Lineargeschwindigkeit und 
die Spurteilung, die jeweils 4 Bits haben, das Träg-
heitsmoment, die Konfiguration und Plattengröße, 
welche jeweils 2 Bits haben, aufgezeichnet, wie in 
Fig. 32(b) gezeigt ist.

[0283] Die Information der Platte mit der Größe von 
4 Bits in Fig. 33 gezeigt. Der Wert "0000" zeigt, dass 
die Plattengröße 120 mm beträgt. Der Wert "0001"
zeigt, dass die Plattengröße 80 mm beträgt. Die an-
deren Werte sind reserviert.

[0284] Die Information der Plattenkonfiguration aus 
2 Bits ist in Fig. 34 gezeigt. Der Wert "00" zeigt, dass 
die Platte kreisförmig ist. Die normale kreisförmige 
Platte ist eine Platte mit einem Durchmesser von 12 
cm oder 8 cm. Der Wert "01" zeigt, dass die Platte ein 
Dreieck ist. Der Wert "10" zeigt, dass die Platte vier-
seitig ist. Der Wert "11" zeigt, dass die Platte eine 

Konfiguration hat, welche von den oben beschriebe-
nen Konfigurationen abweicht. Die weiteren Werte 
sind reserviert.

[0285] Die Information über das Trägheitsmoment 
aus 2 Bits ist in Fig. 35 gezeigt. Der Wert "00" zeigt, 
dass das Trägheitsmoment kleiner ist als 0,01 g·m2. 
Der Wert "01" zeigt, dass das Trägheitsmoment 0,01 
g·m2 oder größer ist, jedoch kleiner als 0,02 g·m2. Der 
Wert "10" zeigt, dass das Trägheitsmoment 0,02 g·m2

oder größer ist, jedoch kleiner als 0,03 g·m2. Der Wert 
"11" zeigt, dass das Trägheitsmoment 0,03 g·m2 oder 
größer ist.

[0286] Unter Bezugnahme auf die Plattenkonfigura-
tion und die Information über das Trägheitsmoment 
ist die Plattenansteuereinheit in der Lage, diese zu 
bestimmen. Zusätzlich können verschiedene Konfi-
gurationen von Platten, Details der Information, bei-
spielsweise die Plattengröße, die Konfiguration und 
das Trägheitsmoment, und Modifikationen dieser In-
formation in betracht gezogen werden. Diese Fakto-
ren wurden jedoch oben erläutert, wobei auf die Wob-
belinformation bezuggenommen wird. Eine Erläute-
rung dafür wird somit übergangen.

[0287] Die Information über die Sparteilung aus 4 
Bits ist in Fig. 36 gezeigt. Wenn der Wert gleich 
"0000" ist, beträgt die Sparteilung 1,05 μm. Wenn der 
Wert gleich "0001" ist, beträgt die Spurteilung 1,10 
μm. Wenn der Wert gleich "0010" ist, beträgt die 
Sparteilung 1,15 μm. Wenn der Wert gleich "0011" ist, 
beträgt die Sparteilung 1,20 μm. Wenn der Wert 
gleich "1000" ist, beträgt die Spurteilung 1,50 μm. 
Wenn der Wert gleich "1001" ist, beträgt die Spurtei-
lung 1,55 μm. Wenn der Wert gleich "1010" ist, be-
trägt die Sparteilung 1,60 μm. Wenn der Wert gleich 
"1011" ist, beträgt die Spurteilung 1,65 μm. Wenn der 
Wert gleich "1100" ist, beträgt die Spurteilung 1,70 
μm. Die anderen Werte sind reserviert.

[0288] Die Spurteilung bezeichnet indirekt die Plat-
tendichte (Standarddichte (Hochdichte). Das heißt, 
"0000" bis "0011" zeigt, dass die Platte eine Platte ho-
her Dichte ist, während "1000" bis "1100" zeigt, dass 
die Platte eine Platte mit Standarddichte ist.

[0289] Die Information der Lineargeschwindigkeit 
aus 4 Bits ist in Fig. 37 gezeigt. Wenn der Wert gleich 
"0000" ist, beträgt die Lineargeschwindigkeit 0,84 
m/s. Wenn der Wert gleich "0001" ist, beträgt die Li-
neargeschwindigkeit 0,86 m/s. Wenn der Wert gleich 
"0010" ist, beträgt die Lineargeschwindigkeit 0,88 
m/s. Wenn der Wert gleich "0011" ist, beträgt die Li-
neargeschwindigkeit 0,90 m/s. Wenn der Wert gleich 
"0100" ist, beträgt die Lineargeschwindigkeit 0,92 
m/s. Wenn der Wert gleich "0101" ist, beträgt die Li-
neargeschwindigkeit 0,94 m/s. Wenn der Wert gleich 
"0110" ist, beträgt die Lineargeschwindigkeit 0,96 
m/s. Wenn der Wert gleich "0111" ist, beträgt die Li-
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neargeschwindigkeit 0,98 m/s. Wenn der Wert gleich 
"1000" ist, beträgt die Lineargeschwindigkeit 1,15 
m/s. Wenn der Wert gleich "1001" ist, beträgt die Li-
neargeschwindigkeit 1,20 m/s. Wenn der Wert gleich 
"1010" ist, beträgt die Lineargeschwindigkeit 1,25 
m/s.  Wenn der Wert gleich "1011" ist, beträgt die Li-
neargeschwindigkeit 1,30 m/s. Wenn der Wert gleich 
"1100" ist, beträgt die Lineargeschwindigkeit 1,35 
m/s. Wenn der Wert gleich "1101" ist, beträgt die Li-
neargeschwindigkeit 1,40 m/s. Wenn der Wert gleich 
"1110" ist, beträgt die Lineargeschwindigkeit 1,45 
m/s. Der Wert "1111" ist reserviert.

[0290] Die Lineargeschwindigkeit bezeichnet au-
ßerdem unmittelbar die Plattendichte (Standarddich-
te/Hochdichte). Das heißt, "0000" bis "0111" zeigt 
eine Platte hoher Dichte, während "1000" bis "1110"
eine Platte mit einer Standarddichte zeigt.

[0291] Die Information der Medienart aus 4 Bits in 
Fig. 38 gezeigt. Der Wert "0000" zeigt, dass das Me-
dium ein Nur-Lese-Medium ist. Der Wert "0001"
zeigt, dass das Medium ein DRAW-Medium (WORM) 
ist. Der Wert "0010" zeigt, dass das Medium ein um-
schreibbares Medium ist. Der Wert "0011" ist reser-
viert. Der Wert "0100" zeigt, dass das Medium ein Hy-
brid-Medium ist, welches einen Nur-Lese-Bereich 
und einen DRAW-Bereich (WORM) hat. Der Wert 
"0101" zeigt, dass das Medium ein Hybrid-Medium 
ist, welches einen Nur-Lese-Bereich und einen um-
schreibbaren Bereich hat. Der Wert "0110" zeigt, 
dass das Medium ein Hybrid-Medium ist, welches ei-
nen DRAW-Bereich (WORM) und einen Nur-Le-
se-Bereich hat. Der Wert "0111" zeigt, dass das Me-
dium ein Hybrid-Medium ist, welches einen um-
schreibbaren Bereich und einen DRAW-Bereich 
(WORM) hat. Der Wert "1000" zeigt, dass das Medi-
um ein Hybrid-Medium ist, welches einen Nur-Le-
se-Bereich mit einer Standarddichte und einen 
Nur-Lese-Bereich mit einer hohen Dichte hat. Die an-
deren Werte sind reserviert.

[0292] Die Materialinformation aus 4 Bits ist in 
Fig. 39 gezeigt. Wenn der Wert "0000" ist, werden 
eingeprägte Pits auf der Aufzeichnungsschicht gebil-
det, d.h., das Material der Aufzeichnungsschicht ist 
ein Material, welches für Nur-Lese-Platten verwendet 
wird. Wenn der Wert "1000" ist, ist das Material der 
Aufzeichnungsschicht Zyanid, welches für 
DRAW-Medien (WORM) verwendet wird. Wenn der 
Wert "1001" ist, ist das Material der Aufzeichnungs-
schicht Phtalzyanid, welches für DRAW-Medien 
(WORM) verwendet wird. Wenn der Wert "1010" ist, 
ist das Material der Aufzeichnungsschicht eine 
Azo-Verbindung, welche für DRAW-Medien (WORM) 
verwendet wird. Wenn der Wert "1011" ist, ist das Ma-
terial der Aufzeichnungsschicht ein Phasenände-
rungsmaterial, welches für umschreibbare Medien 
verwendet wird. Die Werte "0001" bis "0111" und 
"1100" bis "1111" sind reserviert.

[0293] Wie oben erläutert ist die physikalische Infor-
mation des Mediums in den Sub-Q-Daten (TOC) des 
Einlaufbereichs durch Vorpits aufgezeichnet. Dies er-
möglicht, dass eine Plattenansteuereinheit leicht und 
genau die Plattengröße, die Konfiguration, das Träg-
heitsmoment, die Spurteilung, die Lineargeschwin-
digkeit, die Medienart, und das Material der Aufzeich-
nungsschicht bestimmen kann.

[0294] Wie oben erläutert kann bei der Mehrfachsit-
zungsplatte, beispielsweise der CD-R, der CD-RW, 
der CD-EXTRA usw. der Wert der ADR der 
Sub-Q-Daten "0101" sein, d.h., der Modus 5.

[0295] Bei dieser Ausführungsform wird, wenn die 
ADR in den Sub-Q-Daten (TOC) im Einlaufbereich 
der Modus 5 ist, die Information, welche in Fig. 40
gezeigt ist, gemäß dem Wert des Punkts (POINT) 
aufgezeichnet. Die Information, welche in Fig. 40 ge-
zeigt ist, ist für eine Hybrid-Platte nützlich, welche 
mehrere Bereiche hat, wobei jeder einen Einlaufbe-
reich, einen Programmbereich, und einen Auslaufbe-
reich hat, welche als "Einheitsbereich" für einen Auf-
zeichnungs-/Lesebetrieb bezeichnet werden.

[0296] Wenn der Wert des Punkts (POINT) "B0" ist, 
wird die Absolutzeit (Absolutadresse), bei der der 
Programmbereich des nachfolgenden Einheitsbe-
reichs beginnt, in MIN, SEC, FRAME und HOUR auf-
gezeichnet. In PHOUR, PMIN, PSEC und PFRAME 
wird die Absolutzeit (Absolutadresse), bei der der 
Auslaufbereich des Endeinheitsbereichs der Platte 
beginnt, aufgezeichnet.

[0297] Wenn der Wert des Punkts (POINT) "C0" ist, 
wird die Spezialinformation 1 der oben beschriebe-
nen Wobbelinformation in MIN, SEC, FRAME und 
HOUR aufgezeichnet. In PHOUR, PMIN, PSEC und 
PFRAME wird die Absolutzeit (Absolutadresse), bei 
der der Einlaufbereich des ersten Einheitsbereichs 
der Platte beginnt, aufgezeichnet.

[0298] Wenn der Wert des Punkts (POINT) "C1" ist, 
wird die oben beschriebene Spezialinformation 1 in 
MIN, SEC, FRAME und HOUR kopiert. PHOUR, 
PMIN, PSEC und PFRAME sind reserviert.

[0299] Wenn der Wert des Punkts (POINT) "CF" ist, 
wird die Absolutzeit (Absolutadresse), bei der der 
Auslaufbereich des aktuellen Einheitsbereichs endet, 
in MIN, SEC, FRAME, HOUR aufgezeichnet. In 
PHOUR, PMIN, PDES und PFRAME wird die Abso-
lutzeit (Absolutbereich), bei der der Einlaufbereich 
des nachfolgenden Einheitsbereichs beginnt, aufge-
zeichnet.

[0300] Wenn der Wert des Punkts (POINT) "CF" im 
Endeinheitsbereich ist, wird die Information in 
PHOUR, PMIN, PSEC und PFRAME auf null gesetzt, 
da es keinen nachfolgenden Einheitsbereich gibt. Al-
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ternativ wird der Subcoderahmen, bei dem der Punkt 
(POINT) "CF" ist, nicht vorgesehen.

[0301] Wie oben beschrieben kann bei dieser Aus-
führungsform bezugnehmend auf die Information der 
Sub-Q-Daten einer Hybrid-Platte, insbesondere auf 
die "Absolutzeit, bei welcher der Einlaufbereich des 
nachfolgenden Einheitsbereichs beginnt", wenn der 
Wert des Punkts (POINT) "CF" ist, die Position des 
Einlaufbereichs des nachfolgenden Einheitsbereichs 
genau bestimmt werden.

[0302] Beispielsweise zeigt Fig. 41A schematisch 
eine Platte, welche zwei Einheitsbereiche #1 und #2 
hat, und Fig. 41B zeigt schematisch eine Platte, wel-
che drei Einheitsbereiche #1, #2 und #3 hat. Gemäß
den Sub-Q-Daten, welche vom Einlaufbereich eines 
Einheitsbereichs gelesen werden, kann die Position 
des Einlaufbereichs des nachfolgenden Einheitsbe-
reichs identifiziert werden, wie in Fig. 41A und 
Fig. 41B gezeigt ist. Dies ermöglicht, dass eine Plat-
tenansteuereinheit sequentiell auf Einlaufbereiche 
der individuellen Einheitsbereiche zugreifen kann, 
wie durch die Punkt-Kettenpfeile angedeutet ist, wo-
durch die TOC-Daten jedes Einheitsbereichs leicht 
gelesen werden können.

[0303] Im Subcode des Einlaufbereichs jedes Ein-
heitsbereichs ist die Absolutzeit, bei der der aktuelle 
Auslaufbereich des Einheitsbereichs endet, aufge-
zeichnet. Somit kann jede Lücke zwischen dem Aus-
laufbereich des aktuellen Einheitsbereichs und dem 
Einlaufbereich des nachfolgenden Einheitsbereichs 
korrekt identifiziert werden.

5. Konfiguration der Plattenansteuereinheit

[0304] Es wird nun eine Plattenansteuereinheit zum 
Durchführen eines Aufzeichnungs-/Lesebetriebs ge-
mäß den oben beschriebenen verschiedenen Plat-
tenarten erläutert.

[0305] Fig. 42 ist ein Blockdiagramm, welches die 
Konfiguration einer Plattenansteuereinheit 70 zeigt. 
In Fig. 42 ist eine Platte 90 eine Platte nach dem 
CD-Format, beispielsweise eine CD-R, eine CD-RW, 
eine CD-DA oder eine CD-ROM. Verschiedene Plat-
tenarten, welche unter Bezug auf Fig. 1A bis Fig. 5B
erläutert wurden, können in die Plattenansteuerein-
heit 70 geladen werden.

[0306] Die Platte 90 ist auf einem Drehteller 7 gela-
den und wird mit einer CLV oder einer CAV durch ei-
nen Spindelmotor 6 während eines Aufzeich-
nungs-/Lesebetriebs gedreht. Dann werden Pit-Da-
ten von der Platte 90 durch eine optische Abtastein-
richtung 1 gelesen. Als Pit-Daten werden, wenn die 
Platte 90 eine CD-RW ist, Pits, welche durch eine 
Phasenänderung gebildet werden, gelesen. Wenn 
die Platte 90 eine CD-R ist, werden Pits, welche 

durch eine Änderung einer organischen Farbe (Index 
oder Reflexion) gebildet werden, gelesen. Wenn die 
Platte 90 eine CD-DA oder eine CD-ROM ist, werden 
eingeprägte Pits gelesen.

[0307] Die optische Abtasteinrichtung 1 enthält eine 
Laserdiode 4, welche als Laserlichtquelle dient, ei-
nen Photodetektor 5, um reflektiertes Licht zu ermit-
teln, eine Objektivlinse 2, welche als Ausgangsan-
schluss des Laserlichts dient, und ein optisches Sys-
tem (nicht gezeigt), um das Laserlicht an die Auf-
zeichnungsfläche der Platte über die Objektivlinse 2
anzulegen und um außerdem das Licht, welches 
durch Platte reflektiert wird, dem Photodetektor 5 zu-
zuführen. Ein Überwachungsdetektor 22 zum Emp-
fangen eines Teils des Lichts, welches von der Laser-
diode 4 ausgegeben wird, ist ebenfalls für die opti-
sche Abtasteinrichtung 1 vorgesehen.

[0308] Die Objektivlinse 2 wird durch einen biaxia-
len Mechanismus 3 gehalten, der in der Spurfüh-
rungsrichtung und der Fokussierungsrichtung be-
wegbar ist. Die gesamte optische Abtasteinrichtung 1
ist längs des Radius einer Platte durch einen Schlit-
tenmechanismus 8 bewegbar. Die Laserdiode 4 der 
optischen Abtasteinrichtung 1 wird durch ein Ansteu-
ersignal (Ansteuerstrom) von einer Laseransteue-
rung 18 angesteuert.

[0309] Die Reflexionslicht-Information von der Plat-
te 90 wird durch den Photodetektor 5 ermittelt und in 
ein elektrisches Signal auf Basis der Höhe des Emp-
fangslichts umgesetzt. Das elektrische Signal wird 
dann zu einem HF-Verstärker 9 geliefert.

[0310] Allgemein ist der HF-Verstärker 9 mit einer 
AGC-Schaltung versehen. Der Grund dafür ist der, 
dass die Menge des Lichts, welche durch eine 
CD-RW reflektiert wird, sich beträchtlich gemäß da-
von ändert, ob Daten auf der Platte 90 aufgezeichnet 
sind oder ob Daten aktuell auf der Platte 90 aufge-
zeichnet werden, im Vergleich zu einer CD-ROM, und 
außerdem der Reflexionsindex einer CD-RW gegen-
über dem einer CD-ROM oder einer CD-R sehr ver-
schieden ist.

[0311] Der HF-Verstärker 9 ist außerdem mit einer 
Strom-Spannungs-Umsetzungsschaltung, einer Ma-
trixberechnungs-Nerstärkungsschaltung usw. verse-
hen, um mit Ausgangsströmen von mehreren Licht-
empfangseinrichtungen fertig zu werden, welche den 
Photodetektor 5 bilden, um dadurch Signale zum 
Durchführen einer Matrixberechnung zu erzeugen. 
Beispielsweise werden ein HF-Signal (Lesedaten), 
ein Fokussierungsfehlersignal FE und eine Spurfüh-
rungsfehlersignal TE zum Durchführen der Servo-
steuerung erzeugt.

[0312] Das gelesene HF-Signal, welches vom 
HF-Verstärker 9 ausgegeben wird, wird zu einer Bi-
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närbildungsschaltung 11 geliefert, während das Fo-
kussierungsfehlersignal FE und das Spurführungs-
fehlersignal TE zu einem Servoprozessor 14 geliefert 
werden.

[0313] Wie oben beschrieben ist eine Nut zum Füh-
ren einer Aufzeichnungsspur auf der Platte 90 vorher 
gebildet, beispielsweise einer CD-R oder einer 
CD-RW. Die Nut wobbelt (bildet Mäander) gemäß ei-
nem Signal, welches durch FM-Modulation gebildet 
wird, die Zeitinformation, welche die Absolutadresse 
auf der Platte zeigt. Folglich kann während des Auf-
zeichnungs-/Lesebetriebs durch Bezugnahme auf 
die Nutinformation die Spurführungsservosteuerung 
durchgeführt werden, und die Absolutadresse und 
die verschiedenen physikalischen Informationen kön-
nen erlangt werden. Der HF-Verstärker 9 extrahiert 
die Wobbelinformation WOB, wobei er die Matrixbe-
rechnung durchführt, und liefert diese zu einem Nut-
decoder 23.

[0314] Der Nutdecoder 23 demoduliert die empfan-
gene Wobbelinformation WOB, um die Absolutadres-
se zu extrahieren, und liefert diese zu einer System-
steuerung 10.

[0315] Die Nutinformation wird außerdem einer 
Phasenverriegelungsschleifenschaltung (PLL) zuge-
führt, um die Drehgeschwindigkeitsinformation des 
Spindelmotors 6 zu erlangen. Durch Vergleich der 
Drehgeschwindigkeitsinformation mit der Referenz-
geschwindigkeitsinformation wird ein Spindelmo-
tor-Fehlersignal SPE erzeugt und ausgegeben.

[0316] Beschreibbare Platten, beispielsweise die 
CD-R und CD-RW umfassen zwei Plattenarten, bei-
spielsweise eine Platte mit einer Standarddichte und 
eine Platte mit einer hohen Dichte. Der Nutdecoder 
23 schaltet das Decodiersystem gemäß der Dichtein-
formation um, welche von der Systemsteuerung 10
ausgegeben wird. Insbesondere schaltet der Nutde-
coder 23 das Anpassungsmuster einer Rahmensyn-
chronisation um.

[0317] Das gelesene HF-Signal, welches im 
HF-Verstärker 9 erlangt wird, wird in der Binärbil-
dungsschaltung 11 digitalisiert, so dass es in ein 
Acht-auf-Vierzehn-Signal (EFM) umgesetzt wird. Das 
EFM-Signal wird einem Codierer/Decodierer 12 zu-
geführt.

[0318] Der Codierer/Decodierer 12 hat sowohl 
Funktionen, beispielsweise eine Decoderfunktion, 
welche zum Lesen erforderlich ist, als auch eine Co-
dierfunktion, welche zum Aufzeichnen von Daten er-
forderlich ist. Wenn Daten gelesen werden, führt der 
Codierer/Decodierer 12 die EFM-Demodulation, die 
CIRC-Fehlerkorrektur, das Entschachteln, das 
CD-ROM-Decodieren usw. durch, wodurch 
CD-ROM-Formatierungsdaten ausgegeben werden.

[0319] Der Codierer/Decodierer 12 extrahiert au-
ßerdem den Subcode von den Daten, welche von der 
Platte 90 gelesen werden und liefert diesen zur Sys-
temsteuerung 10 als TOC- und Adressinformation als 
Subcode (Q-Daten).

[0320] Außerdem erzeugt der Codierer/Decodierer 
12 einen Lesetakt synchron mit dem EFM-Signal, wo-
bei er die PLL-Verarbeitung durchführt, und führt den 
oben beschriebenen Decodierbetrieb auf Basis des 
Lesetakts durch. In diesem Fall extrahiert der Codie-
rer/Decodierer 12 die Drehgeschwindigkeitsinforma-
tion des Spindelmotors 6 vom Lesetakt und vergleicht 
diese mit der Referenzgeschwindigkeitsinformation, 
wodurch das Spindelmotor-Fehlersignal SPE erzeugt 
wird, und gibt dieses aus.

[0321] Der Codierer/Decodierer 12 ist in der Lage, 
das Verarbeitungsverfahren gemäß davon umzu-
schalten, ob die Platte (oder Einheitsbereich), der zu 
lesen ist oder beschrieben ist, eine Platte mit einer 
Standarddichte oder eine Platte mit einer hohen 
Dichte ist.

[0322] Während des Lesebetriebs speichert der Co-
dierer/Decodierer 12 die oben beschriebenen deco-
dierten Daten in einem Pufferspeicher 20. Wenn die 
Lesedaten von der Plattenansteuereinheit 70 ausge-
geben werden, werden die Daten, welche im Puffer-
speicher 20 gespeichert sind, gelesen und ausgege-
ben.

[0323] Eine Schnittstelle 13 ist mit einem externen 
Host-Computer 80 verbunden, und Aufzeichnungs-
daten, Lesedaten und verschiedene Befehle werden 
gesendet und dazwischen empfangen. Als Schnitt-
stelle 13 wird eine kleine Computersystem-Schnitt-
stelle (SCSI) oder eine AT-Anbringungspa-
ket-Schnittstelle (ATAPI) verwendet. Wenn Daten ge-
lesen werden, werden die gelesenen Daten, welche 
decodiert wurden und welche im Pufferspeicher 20
gespeichert wurden, über die Schnittstelle 13 zum 
Host-Computer 80 übertragen.

[0324] Ein Lesebefehl, ein Schreibbefehl und weite-
re Befehle vom Host-Computer 80 werden über die 
Schnittstelle 13 zur Systemsteuerung 10 geliefert.

[0325] Wenn Daten aufgezeichnet werden, werden 
die Aufzeichnungsdaten (beispielsweise Audiodaten 
oder CD-ROM-Daten) vom Host-Computer 80 über-
tragen und dann über die Schnittstelle 13 im Puffer-
speicher 20 gespeichert.

[0326] In diesem Fall führt der Codierer/Decodierer 
12 eine Codierungsverarbeitung bezüglich der 
CD-ROM-Formatdaten (wenn die gelieferten Daten 
CD-ROM-Daten sind) durch, beispielsweise das 
CIRC-Codieren, das Verschachteln, die Sub-
code-Hinzufügung, und die EFM-Modulation, wo-
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durch CD-Formatdaten gebildet werden.

[0327] Das EFM-Signal, welches durch die Codier-
verarbeitung des Codierers/Decodierers 12 erlangt 
wird, wird zu einer Schreibstrategie-Einheit 21 gelie-
fert, in welcher die Schwingungsform des EFM-Sig-
nals geformt wird. Danach wird das EFM-Signal zur 
Laseransteuerung 18 als Laseransteuerimpuls 
(Schreibdaten WDATA) geliefert.

[0328] Die Schreibstrategie-Einheit 21 stellt eine 
Kompensation zum Aufzeichnen von Daten bereit, 
d.h., endgültiges Einstellen der optimalen Aufzeich-
nungsleistung und das Formen der Laseransteu-
er-Impulsschwingungsform gemäß den Eigenschaf-
ten der Aufzeichnungsschicht, der Spot-Konfigurati-
on des Laserlichts und der linearen Aufzeichnungs-
geschwindigkeit.

[0329] Die Laseransteuerung 18 liefert den Laser-
ansteuerimpuls, der als Schreibdaten WDATA gelie-
fert wird, zur Laserdiode 4, wodurch die Emission der 
Laserlichts angesteuert wird. Folglich werden Pits 
(Phasenänderungs-Pits oder Farbänderungs-Pits) 
gemäß dem EFM-Signal auf der Platte 90 gebildet.

[0330] Eine automatische Leistungssteuerungs-
schaltung (APC) 19 steuert die Laserausgangsleis-
tung, welche auf einem konstanten Wert zu halten ist, 
ohne durch die Temperatur beeinflusst zu werden, 
wobei die Laserausgangsleistung vom überwachen-
den Detektor 22 überwacht wird. Mit dem durch die 
den gewünschten Laserausgangswert von der Sys-
temsteuerung gelieferten Wert 10 steuert die 
APC-Schaltung 19 die Laseransteuerung 18 so, dass 
der gewünschte Wert erreicht wird.

[0331] Der Servoprozessor 14 erzeugt verschiede-
ne Servoansteuersignale, beispielsweise Fokussie-
rungs-, Spurführungs-, Schlitten- und Spindel-Signa-
le vom Fokussierungsfehlersignal FE und vom Spur-
führungsfehlersignal TE, welche vom HF-Verstärker 
9 ausgegeben werden, und das Spindelmotor-Feh-
lersignal SPE, welches vom Codierer/Decodierer 12
oder dem Nutdecodierer 23 ausgegeben wird.

[0332] Insbesondere erzeugt der Servoprozessor 
14 ein Fokussierungsansteuersignal FD und ein 
Spurführungs-Ansteuersignal TD auf Basis eines Fo-
kussierungsfehlersignals FE bzw. eines Spurfüh-
rungs-Fehlersignals TE und liefert diese zur biaxialen 
Ansteuerung 16. Die biaxiale Ansteuerung 16 steuert 
dann die Fokussierungsspule und die Spurführungs-
spule des biaxialen Mechanismus 3 der optischen 
Abtasteinrichtung 1 an. Folglich werden eine Spur-
führungsservoschleife und eine Fokussierungsser-
voschleife durch die optische Abtasteinrichtung 1, 
den HF-Verstärker 9, den Servoprozessor 14, die bi-
axiale Ansteuerung 16 und den biaxialen Mechanis-
mus 3 gebildet.

[0333] Als Antwort auf einen Spursprungbefehl von 
der Systemsteuerung 10 kann die Spurführungsser-
voschleife ausgeschaltet werden, und ein 
Sprung-Ansteuersignal wird an die biaxiale Ansteue-
rung 16 ausgegeben. Die biaxiale Ansteuerung 16
führt dann den Spursprungbetrieb durch.

[0334] Der Servoprozessor 14 erzeugt außerdem 
ein Spindelmotor-Ansteuersignal auf Basis des Spin-
delmotor-Fehlersignals SPE und liefert dies zu einer 
Spindelmotor-Ansteuerung 17. Als Antwort auf das 
Spindelmotor-Ansteuersignal legt die Spindelmo-
tor-Ansteuerung 17 beispielsweise ein dreiphasiges 
Ansteuersignal an den Spindelmotor 6 an, der dann 
mit einer CLV oder CAV gedreht wird.

[0335] Der Servoprozessor 14 erzeugt außerdem 
ein Spindelmotor-Ansteuersignal auf Basis eines 
Spindelkick-/Bremssteuersignals von der System-
steuerung 10 und bewirkt, dass die Motormotor-An-
steuerung 17 den Spindelmotor 6 startet, stoppt, be-
schleunigt oder verzögert.

[0336] Zusätzlich erzeugt der Servoprozessor 14
ein Schlittenfehlersignal, welches als eine Niedrigfre-
quenzkomponente des Spurführungsfehlersignals 
TE erlangt wird, und ein Schlittenansteuersignal auf 
Basis der Zugriffsteuerung durch die Systemsteue-
rung 10 und liefert diese zu einer Schlittenansteue-
rung 15. Als Antwort auf das Schlittenansteuerungs-
signal steuert die Schlittenansteuerung 15 den Schlit-
tenmechanismus 8 an. Der Schlittenmechanismus 8
ist mit einer Hauptwelle, einem Schlittenmotor und ei-
nem Übertragungsgetriebe (keines von diesen ist ge-
zeigt) versehen, um die optische Abtasteinrichtung 1
zu halten. Durch Ansteuerung des Schlittenmecha-
nismus 8 durch die Schlittenansteuerung 15 gemäß
dem Schlittenansteuersignal gleitet die optische Ab-
tasteinrichtung 1 auf der Platte 90.

[0337] Die oben beschriebenen verschiedenen 
Operationen durch die Servosteuerung und das Auf-
zeichnungs-/Lesesystem werden durch die System-
steuerung 10 gesteuert, welche aus einem Mikro-
computer besteht.

[0338] Die Systemsteuerung 10 führt die oben be-
schriebenen Operationen als Antwort auf Befehle 
vom Host-Computer 80 durch. Beispielsweise steuert 
die Systemsteuerung 10 bei einem Empfang eines 
Lesebefehls, der die Systemsteuerung 10 instruiert, 
bestimmte Daten, welche auf der Platte 90 aufge-
zeichnet sind, vom Host-Computer 80 zu übertragen, 
zunächst den Suchbetrieb auf die bezeichnete 
Adresse. Das heißt, die Systemsteuerung 10 instru-
iert den Servoprozessor 14, zu bewirken, dass die 
optische Abtasteinrichtung 1 auf die Adresse zugreift, 
welche durch den Suchbefehl bestimmt wurde.

[0339] Danach führt die Systemsteuerung 10 die 
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Operation durch, die erforderlich ist, die gelesenen 
Daten zum Host-Computer 80 zu übertragen. Das 
heißt, dass die Daten von der Platte 90 gelesen wer-
den, decodiert werden und vorübergehend gespei-
chert werden. Danach werden die angeforderten Da-
ten zum Host-Computer 80 übertragen.

[0340] Dagegen bewegt als Antwort auf einen 
Schreibbefehl vom Host-Computer 80 die System-
steuerung 10 zunächst die optische Abtasteinrich-
tung 1 auf die Adresse, auf welcher die Daten zu 
schreiben sind. Danach führt der Codierer/Decodie-
rer 12 die Codierverarbeitung wie oben erläutert be-
züglich der Daten durch, welche vom Host-Computer 
80 übertragen werden, so dass diese in ein EFM-Si-
gnal umgesetzt werden.

[0341] Nachfolgend werden die Schreibdaten WDA-
TA, welche von der Schreibstrategie-Einheit 21 aus-
gegeben werden, zur Laseransteuerung 18 geliefert, 
wodurch die angeforderten Daten auf der Platte 90
aufgezeichnet werden.

[0342] Bei dem in Fig. 42 gezeigten Beispiel ist die 
Plattenansteuereinheit 70 mit dem Host-Computer 
80 verbunden. Die Plattenansteuereinheit 70, welche 
die Aufzeichnungs-/Lesevorrichtung nach der vorlie-
genden Erfindung bildet, beispielsweise ein CD-Audi-
owiedergabegerät oder ein CD-Rekorder, müssen je-
doch nicht mit dem Host-Computer 80 verbunden 
werden. In diesem Fall ist der Aufbau der Schnittstel-
le 13 gegenüber dem, der in Fig. 42 gezeigt ist, ver-
schieden, wobei beispielsweise die Schnittstelle 13
mit einer Betätigungseinheit und einer Anzeigeein-
heit versehen werden kann. Das heißt, dass Daten 
durch Betätigung des Benutzers aufgezeichnet und 
gelesen werden können, und ein Endgerät zum Ein-
geben und Ausgeben von Audiodaten gebildet sein 
kann. Auf der Anzeigeeinheit können die aktuell auf-
gezeichnete oder gelesene Spurnummer und die Zeit 
(Absolutadresse oder Relativadresse) angezeigt 
werden.

[0343] Verschiedene weitere Konfigurationen der 
Plattenansteuereinheit werden betrachtet, beispiels-
weise kann eine Nur-Aufzeichnungsvorrichtung oder 
eine Nur-Lese-Vorrichtung vorgesehen sein.

6. Verarbeitungsbeispiele der Plattenansteuereinheit

[0344] Verschiedene Verarbeitungsbeispiele der 
Plattenansteuereinheit 70 werden anschließend er-
läutert.

[0345] Fig. 43 ist ein Flussdiagramm eines Bei-
spiels der Verarbeitung, welche durch die Plattenan-
steuereinheit 70 ausgeführt wird, wenn die Platte 90
eingeführt ist. Es sollte angemerkt sein, dass die 
TOC, welche durch Sub-Q-Daten gebildet wird, im 
Einlaufbereich der Platte 90 aufgezeichnet ist. Wenn 

eine jungfräuliche Platte (nicht beschriebene Platte) 
als eine CD-R oder eine CD-RW geladen wird, wird 
die Verarbeitung, welche in Fig. 44 gezeigt ist, bevor-
zugt als die Verarbeitung, welche in Fig. 43 gezeigt 
ist, durchgeführt, da die TOC nicht auf dieser einen 
Platte aufgezeichnet ist.

[0346] Die Verarbeitung, welche durch die Flussdia-
gramme von Fig. 43 bis Fig. 46 gezeigt ist, wird 
durch die Systemsteuerung 10 ausgeführt.

[0347] In Fig. 43 führt, wenn die Platte 90 geladen 
ist, im Schritt F101 die Systemsteuerung 10 den 
Startbetrieb durch und liest die TOC. Insbesondere 
startet die Systemsteuerung 10 den Spindelmotor 6, 
hält den Servomechanismus auf einer vorher festge-
legten Drehgeschwindigkeit, startet die Laseremissi-
on, aktiviert und hält die Fokussierungsservosteue-
rung und hält die Spurführungsservosteuerung, so 
dass Daten nun von der Platte 90 gelesen werden 
können, und liest danach die TOC-Information.

[0348] Danach liest im Schritt F102 die Systemsteu-
erung 10 die reale Information der Platte 90 von der 
TOC-Information, wodurch die physikalischen Eigen-
schaften der Platte 90 bestimmt werden. Dieser Be-
trieb kann durch Prüfen der Information durchgeführt 
werden, was in Fig. 32 bis Fig. 36 gezeigt ist.

[0349] Danach wird im Schritt F103 bestimmt, ob 
die Platte 90 eine Hybrid-Platte ist. Dies kann durch 
die Medienart bestimmt werden, welche in Fig. 38
gezeigt ist. Wenn das Ergebnis des Schritts F103 
verneinend ist, läuft die Verarbeitung weiter zum 
Schritt F104, bei dem das Aufzeichnungs-/Lesesys-
tem gemäß der physikalischen Information der Art 
der Platte 90 gesetzt wird. Der Setzbetrieb wird an-
schließend ausführlich mit Hilfe von Fig. 45 erläutert.

[0350] Der Aufzeichnungs-/Lesebetrieb ist nunmehr 
so weit, um auf der Platte 90 durchgeführt zu werden. 
Im Schritt F105 wartet die Systemsteuerung 10 auf 
einen Befehl vom Host-Computer 80 und führt einen 
Lese- oder Aufzeichnungsbetrieb als Antwort auf ei-
nen Lesebefehl oder Schreibbefehl durch.

[0351] Wenn im Schritt F103 gefunden wird, dass 
die Platte 90 eine Hybrid-Platte ist, wird eine Variable 
N auf 1 im Schritt F106 gesetzt, und die Schleifenver-
arbeitung von den Schritten F107 bis F112 wird 
durchgeführt.

[0352] Insbesondere wird im Schritt F107 die reale 
Information, welche im Schritt F102 gelesen wird, als 
reale Information eines Einheitsbereichs #(n) gespei-
chert, nämlich als reale Information von beispielswei-
se dem Einheitsbereich #1, der in Fig. 41A oder 
Fig. 41B gezeigt ist.

[0353] Nachfolgend wird im Schritt F108 die Variab-
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le n inkrementiert. Danach wird im Schritt F109 die 
Startadresse des Einlaufbereichs des nachfolgenden 
Einheitsbereichs bestimmt.

[0354] Wie mit Hilfe von Fig. 14 erläutert wurde, 
wird im Subcoderahmen, in welchem die ADR der 
Modus 5 ist und der Punkt (POINT) CF ist, die Start-
adresse des Einlaufbereichs des nachfolgenden Ein-
heitsbereichs aufgezeichnet. Somit wird im Schritt 
F109 diese Information geprüft.

[0355] Wenn die Startadresse des Einlaufbereichs 
des nachfolgenden Einheitsbereichs im oben be-
schriebenen Subcoderahmen aufgezeichnet ist, 
kann das Vorhandensein des nachfolgenden Ein-
heitsbereichs automatisch bestätigt werden, und so-
mit läuft der Prozess weiter vom Schritt F110 zum 
Schritt F111. Im Schritt F111 steuert die Systemsteu-
erung 10 den Servoprozessor 14 so, um auf die auf-
gezeichnete Startadresse des Einlaufbereichs zuzu-
greifen.

[0356] Wenn die optische Abtasteinrichtung 1 den 
Einlaufbereich des nachfolgenden Einheitsbereichs 
erreicht, liest im Schritt F112 die Systemsteuerung 10
die TOC-Information. Die TOC-Information enthält 
die physikalische Information, welche in Fig. 32 bis 
Fig. 36 gezeigt ist.

[0357] Der Prozess kehrt dann zurück zum Schritt 
F107, bei dem die gelesene physikalische Informati-
on als physikalische Information des Einheitsbe-
reichs #(n) gespeichert wird. In diesem Fall wird die 
physikalische Information des Einheitsbereichs #2 
gespeichert.

[0358] Die oben beschriebene Verarbeitung wird 
wiederholt, bis die physikalische Information des 
Endeinheitsbereichs enthalten ist. Das heißt, wenn 
die Startadresse des Einlaufbereichs des nachfol-
genden Einheitsbereichs von dem Subcoderahmen 
gelesen wird, in welchem die ADR der Modus 5 ist 
und der Punkt (POINT) CF im Schritt F109 ist, ist der 
Adresswert null, oder dieser Subcoderahmen selbst 
existiert nicht. In diesem Fall kann bestimmt werden, 
dass der aktuelle Einheitsbereich der Endeinheitsbe-
reich ist.

[0359] Folglich wird im Schritt F110 bestimmt, dass 
es keinen nachfolgenden Einheitsbereich gibt, und 
der Prozess läuft weiter zum Schritt F113.

[0360] Das heißt, dass die Systemsteuerung 10 auf 
einen Befehl vom Host-Computer 80 wartet, nach-
dem die physikalische Information aller Einheitsbe-
reiche gespeichert wurde, und führt einen Lese- oder 
Aufzeichnungsbetrieb als Antwort auf den Lesebe-
fehl oder Schreibbefehl entsprechend durch. Danach 
setzt, bevor der Aufzeichnungs- oder Lesebetrieb 
durchgeführt wird, die Systemsteuerung 10 das Auf-

zeichnungs-/Lesesystem auf Basis der physikali-
schen Eigenschaften des Einheitsbereichs von oder 
auf welchem Daten gelesen oder aufgezeichnet sind.

[0361] Wenn dagegen eine jungfräuliche Platte 
ohne TOC-Information als CD-R oder CD-RW gela-
den wird, führt die Systemsteuerung 10 die Verarbei-
tung durch, welche in Fig. 44 gezeigt ist. Im Schritt 
F201 startet die Systemsteuerung 10 den Spindel-
motor 6, beginnt mit der Emission von Laserlicht und 
hält dann grob die Spindelservosteuerung bei, akti-
viert und hält die Fokussierungsservosteuerung und 
hält die Spurführungsservosteuerung, wobei die opti-
sche Abtasteinrichtung 1 auf dem inneren Umfang 
der Platte 90 positioniert wird. Der Lesebetrieb kann 
nun auf der Platte 90 durchgeführt werden.

[0362] Nachfolgend wird im Schritt F202 die Wob-
belinformation von der Nut auf der Platte 90 gelesen 
werden. Die physikalische Information der Platte 90
wird von der Wobbelinformation gelesen, um somit 
die physikalischen Eigenschaften der Platte 90 zu be-
stimmen. Dieser Betrieb kann durch Prüfen der Infor-
mation, welche in Fig. 13 bis Fig. 23 gezeigt ist, 
durchgeführt werden.

[0363] Dann wird im Schritt F203 das Aufzeich-
nungs-/Lesesystem gemäß der physikalischen Infor-
mation der Platte 90 gesetzt. Die Einstellinformation 
wird anschließend ausführlich mit Hilfe von Fig. 45
erläutert.

[0364] Somit kann der Aufzeichnungsbetrieb auf 
der Platte 90 durchgeführt werden. Im Schritt F204 
wartet die Systemsteuerung 10 auf einen Befehl vom 
Host-Computer 80 und führt den Aufzeichnungsbe-
trieb gemäß dem Schreibbefehl durch.

[0365] Wie oben beschrieben werden bei dieser 
Ausführungsform, wenn die Platte 90 geladen ist, die 
physikalischen Eigenschaften der Platte 90 von den 
Sub-Q-Daten (TOC) oder der Wobbelinformation be-
stimmt, und verschiedene Einstellungen werden ge-
mäß den bestimmten physikalischen Eigenschaften 
getätigt.

[0366] Der Einstellbetrieb, welcher im Schritt F104 
von Fig. 43 oder F203 von Fig. 44 ausgeführt wird, 
wird beispielsweise durch die Verarbeitung, welche in 
Fig. 45 gezeigt ist, durchgeführt.

[0367] Im Schritt F301 wird zunächst die Platten-
konfiguration geprüft. Das heißt, in dem Fall der Wob-
belinformation wird die Konfigurationsinformation, 
welche mit Hilfe von Fig. 17 bis Fig. 21B beschrie-
ben wurde, und wenn notwendig, die Trägheitsmo-
ments-Information, welche in Fig. 22 gezeigt ist, ge-
prüft. Im Fall von Sub-Q-Daten werden die Konfigura-
tionsinformation, welche in Fig. 34 gezeigt ist, und 
die Trägheitsmoment-Information, welche in Fig. 35
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gezeigt ist, geprüft.

[0368] Die Systemsteuerung 10 bestimmt dann, ob 
die Konfiguration der Platte 90 geeignet ist, den Le-
se- oder Aufzeichnungsbetrieb durch die Plattenan-
steuereinheit 90 durchzuführen. Dies kann durch die 
Ausbildung der Plattenansteuereinheit bestimmt wer-
den, beispielsweise den Aufbau der Einheit selbst, 
und dem variablen Bereich verschiedener Parame-
ter, beispielsweise dem Servokoeffizienten.

[0369] Wenn im Schritt F301 herausgefunden wird, 
dass die Konfiguration der Platte 90 nicht geeignet 
ist, läuft die Verarbeitung weiter zum Schritt F302, in 
welchem eine Fehlerinformation ausgegeben wird. 
Danach wird im Schritt F303 die Platte 90 ausgewor-
fen und die Verarbeitung beendet.

[0370] Die Fehlerinformation wird zum Host-Com-
puter 80 gesendet, und sie kann auf der Monitoran-
zeige des Host-Computers 80 angezeigt werden, 
oder sie kann auf einer Anzeigeeinheit einer Platten-
ansteuereinheit 70 angezeigt werden. Ein Audio-
warnton kann ausgegeben werden.

[0371] Wenn im Schritt F301 gefunden wird, dass 
die Konfiguration der Platte 90 geeignet ist, läuft die 
Verarbeitung weiter zum Schritt F304, in welchem der 
Betriebsmodus gemäß der Plattendichte eingestellt 
wird. Im Schritt F304 kann die Plattendichte durch die 
Plattendichteninformation bestimmt werden, welche 
in Fig. 15 gezeigt ist, wenn die Wobbelinformation 
verwendet wird. Oder, wenn die Sub-Q-Daten ver-
wendet werden, können die Medienart, welche in 
Fig. 38 gezeigt ist, die Spurteilung, welche in Fig. 36
gezeigt ist, oder die Lineargeschwindigkeit, welche in 
Fig. 37 gezeigt ist, geprüft werden.

[0372] Danach wird der Verarbeitungsmodus im Co-
dierer/Decodierer 12 und der Verarbeitungsmodus im 
Nutdecodierer 23 gemäß davon umgeschaltet, ob die 
Plattendichte die hohe Dichte oder die Standarddich-
te ist.

[0373] Gemäß der Plattendichte werden der 
HF-Verstarkungsfaktor und die Entzerrungseigen-
schaft des HF-Verstärkers 9, verschiedene Servover-
stärkungsfaktoren, beispielsweise die Fokussie-
rungs- und Spurnachführungs-Verstärkungsfaktoren 
und die Einstellung der Berechnungskoeffizienten, 
welche für den Suchbetrieb verwendet werden, wel-
che erforderlich sind, um mit einer Differenz bezüg-
lich der Spurteilung fertig zu werden, ebenfalls umge-
schaltet.

[0374] Danach wird im Schritt F305 der Spindelser-
voverstärkungsfaktor gemäß dem Wert des Träg-
heitsmoments eingestellt. Dies wird ausführlich an-
schließend mit Hilfe von Fig. 47A und Fig. 47B erläu-
tert.

[0375] Fig. 47A ist ein Bode-Diagramm einer offe-
nen Servoschleife, wenn ein Spindelservoverstär-
kungsfaktor, der für eine geladene Platte geeignet ist, 
welche ein großes Trägheitsmoment hat, eingestellt 
wird. Gemäß der Beziehung zwischen dem Verstär-
kungsfaktor und der Phase kann, wie in Fig. 47A ge-
zeigt ist, eine ausreichende Phasengrenze und eine 
Verstärkungsfaktorgrenze erlangt werden.

[0376] Fig. 47B ist ein Bode-Diagramm einer offe-
nen Servoschleife, wenn ein Spindelservoverstär-
kungsfaktor für eine geladene Platte, welche ein klei-
nes Trägheitsmoment hat, nicht geeignet ist, einge-
stellt wird.

[0377] In diesem Fall können gemäß dem Verstär-
kungsfaktor und der Phase, wie in Fig. 47B gezeigt 
ist, eine ausreichende Phasengrenze und eine Ver-
stärkungsfaktorgrenze nicht erlangt werden, wodurch 
die Stabilität des Systems beeinträchtigt wird.

[0378] Wenn der Servoverstärkungsfaktor von dem 
Wert, der in Fig. 47B gezeigt ist, auf den geeigneten 
Wert, der in Fig. 47A gezeigt ist, reduziert wird, kön-
nen eine ausreichende Phasengrenze und eine Ver-
stärkungsfaktorgrenze erlangt werden.

[0379] Das heißt, dass es einen geeigneten Wert für 
den Spindelmotor-Verstärkungsfaktor gemäß dem 
Trägheitsmoment einer Platte gibt. Folglich wird bei 
der Verarbeitung des Schritts F305 der Spindelservo-
verstärkungsfaktor auf einen geeigneten Wert ge-
setzt, wobei das Trägheitsmoment geprüft wird. So-
mit kann das Spindelservosystem mit hoher Genau-
igkeit stabil betrieben werden. Da insbesondere eine 
hochgenaue Drehung des Spindelmotors beim 
Durchführen des Aufzeichnungsbetriebs gewünscht 
wird, ist diese Verarbeitung effektiv.

[0380] Im Schritt F306 wird der Bewegungsbereich 
der optischen Abtasteinrichtung 1 auf Basis der Plat-
tenkonfiguration festgelegt.

[0381] Wie mit Hilfe von Fig. 18A bis Fig. 20C be-
schrieben variiert der Zugriffsbereich AC gemäß der 
Plattenkonfiguration. Folglich wird auf Basis der Plat-
tenkonfiguration (und wählt die oben beschriebenen 
Dimensionen) bestimmt, ob die optische Abtastein-
richtung 1 auf den Außenumfang der Platte 90 zu-
greifen kann, wodurch ein Schlittenbewegungsbe-
reich der optischen Abtasteinrichtung 1 festgelegt 
wird. Es ist somit möglich, einen fehlerhaften Betrieb 
der optischen Abtasteinrichtung 1 zu verhindern, 
d.h., das Anlegen von Laserlicht auf einen Bereich 
der Platte 90 ohne eine Aufzeichnungsspur.

[0382] Der Schritt F307 wird lediglich dann durchge-
führt, wenn die Platte 90 eine CD-R oder CD-RW ist. 
Auf Basis der Materialdaten wird die Verarbeitung, 
die auszuführen ist, durch die Schreibstrategie-Ein-
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heit 21, eingestellt. Die Materialdaten, d.h., das Ma-
terial der Aufzeichnungsschicht, können durch die 
Materialdaten geprüft werden, welche in Fig. 14 ge-
zeigt sind, welche in der Wobbelinformation enthalten 
sind, und die Materialart, welche in Fig. 39 gezeigt 
ist, welche in Sub-Q-Daten enthalten ist.

[0383] In der Schreibstrategie-Einheit 21 wird wie 
oben ausgeführt die Impulsschwingungsform als La-
seransteuerimpuls geformt.

[0384] Im Fall einer CD-R, auf welcher Daten durch 
eine Farbänderung aufgezeichnet werden, werden 
Laseransteuerimpulse, beispielsweise die, welche in 
Fig. 48(b) gezeigt sind, gemäß der Länge von 
Pits/Lands, die aufzuzeichnen sind, erzeugt, bei-
spielsweise die, welche in Fig. 48(a) gezeigt sind, 
wodurch die Emission des Laserlichts angesteuert 
wird. Der Pegel PWr der Laseransteuerimpulse zeigt 
die Laseraufzeichnungsleistung.

[0385] Bei einer CD-R können Impulse, welche in 
Fig. 48(b) und (c) gezeigt sind, kombiniert sein, wo-
durch stufenartige Laseransteuerimpulse künstlich 
hergestellt werden, beispielsweise die, welche in 
Fig. 48(d) gezeigt sind. Gemäß den stufenartigen La-
serimpulsen wird die Laserleistung auf PWod in ei-
nem Teil der Impulszone gesteigert, in welcher Pits 
erzeugt werden, und dieser Teil wird als ein "Überan-
steuerungsimpuls" bezeichnet. Durch Anlegen der 
Überansteuerungsimpulse kann der Laserpegel in-
nerhalb der Impulsperiode genauer gesteuert wer-
den.

[0386] Bei einer CD-RW zum Aufzeichnen von Da-
ten durch ein Phasenänderungsverfahren werden, 
wie in Fig. 48(e) gezeigt, Laseransteuerimpulse (Im-
puls zu) erzeugt, wobei die Laserleistung zwischen 
der Aufzeichnungsleistung PWr und der Kühlleistung 
PWc in der Pit-Bildungszone umgeschaltet wird, wo-
durch Laserlicht angesteuert wird. Während der 
Land-Periode wird die Laserleistung auf die Lösch-
leistung PWe eingestellt.

[0387] Schließlich kann durch Einstellen der Laser-
ansteuerimpulse für eine CD-R und eine CD-RW ge-
mäß dem Material der Aufzeichnungsschicht die Auf-
zeichnungsgenauigkeit verbessert werden.

[0388] Insbesondere wird in jeder Impulsschwin-
gungsform, welche in Fig. 48 gezeigt ist, gemäß dem 
Material der Aufzeichnungsschicht die Zeitsteue-
rungseinstellung (d.h., die Laserimpuls-Breitenein-
stellung) durch Steuern der ansteigenden Bereiche 
und der abfallenden Bereiche durchgeführt, welche 
durch • gezeigt werden, und die Pegeleinstellung 
(d.h., die Laserleistungseinstellung) wird durch Steu-
ern des Impulspegels durchgeführt, welche durch o 
gezeigt ist.

[0389] Der Grund zum Steuern der Impulsschwin-
gungsform gemäß der Impulsbreite und der Laser-
leistung ist wie folgt.

[0390] In dem Fall einer DRAW-Platte (WORM), bei-
spielsweise einer CD-R, sollte, um ein längeres Pit 
aufzuzeichnen, das Verhältnis der Aufzeichnungsla-
serleistung zur Lese-Laserleistung vergrößert wer-
den. Folglich ist eine große Menge an Wärme akku-
muliert, um somit einen Bereich zu vergrößern, in 
welchem eine chemische Reaktion verursacht wird. 
Als Ergebnis wird das Pit, welches aktuell gerade auf-
gezeichnet wird, länger als eine vorher festgelegte 
Länge. Dieses Phänomen ist mehr bemerkbar, wenn 
die thermische Empfindlichkeit oder die Wärmelei-
tung der Aufzeichnungsschicht einer Platte höher ist.

[0391] Die Länge des Pits, welches aufzuzeichnen 
ist, wird auch durch die Länge des vorhergehenden 
Lands beeinflusst. Das heißt, wenn das Land unmit-
telbar vor dem Pit angeordnet ist, welches aufzu-
zeichnen ist, kürzer wird, wird die Hitze, welche sich 
im vorhergehenden Pit angesammelt hat, weniger 
verteilt, wodurch eine Wärmeinterferenz vom vorher-
gehenden Pit ermutigt wird.

[0392] Beispielsweise hat unter einigen Pits, die 
aufzuzeichnen sind, sogar wenn die Länge der Pits 
die gleiche ist, und die Zeit zum Anlegen eines La-
sers und die Leistung die gleiche sind, ein Pit be-
nachbart zu einem kürzeren Land ein längeres Pit zur 
Folge.

[0393] Da die Wärmeansammlung und die Streu-
ung gemäß dem Material der Aufzeichnungsschicht 
variiert, werden die Impulsbreite, die Impulskonfigu-
ration (Laseremissionsmuster) und der Impulspegel 
(Laserpegel) gemäß dem Material eingestellt, wo-
durch zur Bildung einer hochgenauen Pit-Folge bei-
getragen wird.

[0394] Wie oben erläutert wird gemäß der physikali-
schen Eigenschaft der Platte 90 der Einstellungsbe-
trieb, der in Fig. 45 gezeigt ist, durchgeführt, wodurch 
die Aufzeichnungs-/Leseleistung verbessert wird.

[0395] Wenn im Schritt F102 von Fig. 43 herausge-
funden wird, dass die Platte 90 eine Hybrid-Platte ist, 
wird der Einstellbetrieb, der in Fig. 45 gezeigt ist, im 
Schritt F113 in einem Einheitsbereich, auf den und 
von dem Daten aufgezeichnet sind oder gelesen wer-
den, durchgeführt.

[0396] Der real-charakteristische Bestimmungsbe-
trieb, der in Fig. 43 oder Fig. 44 gezeigt ist und der 
Einstellungsbetrieb, der in Fig. 45 gezeigt ist, brau-
chen nicht nur dann durchgeführt werden, wenn eine 
Platte eingeführt ist, sondern auch, wenn die Leis-
tung eingeschaltet ist, während eine Platte in die Plat-
tenansteuereinheit 70 geladen ist, oder wenn ein Be-
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fehl durch den Host-Computer 80 erzeugt wird.

[0397] Die TOC wird nicht zuerst auf einer CD-R 
oder einer CD-RW aufgezeichnet, und die Plattenan-
steuereinheit 70 schreibt die TOC-Information gemäß
dem Datenaufzeichnungsbetrieb auf die Platte. Der 
TOC-Schreibbetrieb ist in Fig. 46 gezeigt. Fig. 46 ist 
ein Flussdiagramm, welches die Verarbeitung zeigt, 
nachdem Daten in einem Programmbereich der Plat-
te 90 aufgezeichnet sind, welche als CD-R oder 
CD-RW dient. Die Schritt F401 und F402 zeigen den 
Aufzeichnungsbetrieb als Antwort auf einen Befehl 
vom Host-Computer 80.

[0398] Nach Abschluss der Aufzeichnung der Be-
nutzerdaten erzeugt im Schritt F403 die Systemsteu-
erung 10 TOC-Daten gemäß dem Inhalt der Auf-
zeichnungsdaten.

[0399] Das heißt, die Systemsteuerung 10 erzeugt 
Information, beispielsweise die Adresse jeder Spur, 
von den Werten, welche im PMA gespeichert sind, 
und sie erzeugt außerdem physikalische Information, 
beispielsweise die, welche in Fig. 32 bis Fig. 39 ge-
zeigt ist. In diesem Fall wird die physikalische Infor-
mation aus der Wobbelinformation bestimmt.

[0400] Insbesondere wird die Information, welche in 
Fig. 32(b) gezeigt ist, von der physikalischen Infor-
mation erzeugt, welche von der Wobbelinformation 
gelesen wird.

[0401] Der Wert der Materialinformation, der in 
Fig. 32(b) gezeigt ist, wird auf Basis der Materialda-
ten erzeugt, die in Fig. 14 gezeigt sind. Der Wert der 
Medienart (in diesem Fall, ob die Platte eine CD-R 
oder eine CD-RW ist, und die Dichte der Platte), wel-
che in Fig. 32(b) gezeigt ist, wird auf Basis der Plat-
tendichte erzeugt, welche in Fig. 15 gezeigt ist, und 
der physikalischen Struktur, welche in Fig. 16 gezeigt 
ist, und der Plattenart der Spezialinformation 1, wel-
che in Fig. 13 gezeigt ist.

[0402] Die Lineargeschwindigkeit und die Spurtei-
lung, die in Fig. 32(b) gezeigt sind, können auf Basis 
der Plattendichte, welche in Fig. 15 gezeigt ist, der 
Spezialinformation 1 und 4, welche in Fig. 13 gezeigt 
ist, und der Einstellung, welche bestimmt wird, wenn 
die Benutzerdaten aufgezeichnet werden, erzeugt 
werden. Das Trägheitsmoment, welches in Fig. 32(b)
gezeigt ist, wird auf Basis des Trägheitsmoments er-
zeugt, welches in Fig. 22 gezeigt ist. Die Konfigurati-
on, welche in Fig. 32(b) bezeichnet ist, wird auf Basis 
der Plattenkonfiguration, welche in Fig. 17 gezeigt 
ist, erzeugt. Die Plattengröße, welche in Fig. 32(b)
gezeigt ist, wird auf Basis der Plattenkonfiguration, 
welche in Fig. 17 gezeigt ist, und des Trägheitsmo-
ments, welches in Fig. 22 gezeigt ist, erzeugt.

[0403] Es ist jedoch nicht wesentlich, dass die Infor-

mation, welche in Fig. 32(b) gezeigt ist, erzeugt wird, 
wie oben erläutert.

[0404] Dann wird im Schritt F404 der Subcoderah-
men, der die erzeugt TOC-Information hat, im Ein-
laufbereich aufgezeichnet.

[0405] Folglich können bei dieser Ausführungsform, 
was eine CD-R oder eine CD-RW ohne TOC-Infor-
mation betrifft, die physikalischen Eigenschaften 
(physikalische Information) dieser Platte durch die 
Wobbelinformation bestimmt werden. Wenn die 
TOC-Information später aufgezeichnet wird, werden 
die physikalischen Eigenschaften, welche von der 
Wobbelinformation bestimmt werden, auf der Platte 
als TOC-Information aufgezeichnet. Dies ermöglicht 
es, die physikalischen Eigenschaften der Platte von 
der TOC wie auch von der Wobbelinformation zu be-
stimmen.

[0406] Eine Plattenansteuereinheit, welche mit ei-
ner Aufzeichnungsfunktion versehen ist, ist dazu be-
stimmt, Wobbelinformation zu decodieren. Einige 
Nur-Lese-Plattenantriebseinheiten sind jedoch nicht 
mit einer Decodierfunktion für die Wobbelinformation 
ausgerüstet. Somit sind durch Übertragen der physi-
kalischen Information der Platte, welche durch die 
Wobbelinformation erlangt wird, in TOC-Daten, bei-
spielsweise Nur-Lese-Plattenansteuereinheiten in 
der Lage, die physikalischen Information der Platte 
zu bestimmen und entsprechend das Einstellen 
durchzuführen.

[0407] Obwohl die vorliegende Erfindung unter Be-
zug auf das, was aktuell betrachtet wird, als bevor-
zugte Ausführungsform beschrieben wurde, können 
verschiedene Modifikationen in Bezug auf die Konfi-
guration der Plattenansteuereinheit, die Arbeitsweise 
der Einheit, die Struktur der Wobbelinformation und 
die Struktur der Sub-Q-Daten usw. getätigt werden.

[0408] Wie man aus der obigen Beschreibung sieht, 
bietet die vorliegende Erfindung die folgenden Vortei-
le.

[0409] Auf einem Aufzeichnungsmedium sind die 
physikalischen Eigenschaften des Aufzeichnungs-
mediums, insbesondere die Materialinformation der 
Platte, aufgezeichnet. Dies ermöglicht es, dass eine 
Aufzeichnungsvorrichtung und eine Lesevorrichtung 
leicht und genau die physikalischen Eigenschaften 
der Platte bestimmen können.

[0410] Es ist somit möglich, Einstellungen zu liefern, 
welche für den Aufzeichnungsbetrieb und den Lese-
betrieb geeignet sind, beispielsweise die Aufzeich-
nungs-/Löschlaserleistung, das Laseremissionsmus-
ter, die obere Grenze der Leselaserleistung, wodurch 
die Aufzeichnungs- und Leseleistung gemäß der 
Plattenart verbessert wird.
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[0411] Die physikalischen Eigenschaften des Auf-
zeichnungsmediums werden nicht durch einen Kalib-
rierungsbetrieb bestimmt. Theoretisch können sie 
daher mit einer Genauigkeit von 100% bestimmt wer-
den, und die Zeit, welche zum Beginnen des Auf-
zeichnungs- oder Lesebetriebs erforderlich ist, kann 
abgekürzt werden.

[0412] Da außerdem die physikalische Eigen-
schaftsinformation als Wobbelnutdaten aufgezeich-
net ist, kann die Kompatibilität mit bekannten Platten 
des CD-Formats beibehalten werden. Das Material 
eines nichtbeschriebenen Aufzeichnungsmediums 
(nichtbeschriebene CD-R oder CD-RW) kann eben-
falls bestimmt werden, wodurch es ermöglicht wird, 
ein geeignetes Einstellen für den Aufzeichnungsbe-
trieb zu liefern.

[0413] Gemäß dem Aufzeichnungsbetrieb der 
Hauptdaten auf einem Aufzeichnungsmedium er-
zeugt die Aufzeichnungsvorrichtung die Hauptda-
ten-Verwaltungsinformation (beispielsweise den 
Subcode, der die TOC bildet), einschließlich der Ma-
terialinformation, welche von der Wobbelnut gelesen 
wird. Somit spiegelt sich die Materialinformation auf 
die Verwaltungsinformation wider, die aufzuzeichnen 
ist, als Daten wieder. Dies ermöglicht eine Nur-Le-
se-Vorrichtung ohne eine Decodierfunktion, zum De-
codieren der Nutinformation, um die Materialinforma-
tion zu lesen, und somit um geeignetes Einstellen für 
den Lesebetrieb gemäß dem Material bereitzustel-
len.

Patentansprüche

1.  Aufzeichnungsmedium (90), welches Materia-
leninformation aufweist, welche auf dem Aufzeich-
nungsmedium (90) aufgezeichnet ist, wobei die Ma-
terialinformation ein Material einer Aufzeichnungse-
bene des Aufzeichnungsmedium (90) darstellt, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Aufzeichnungs-
spur durch eine Nut auf dem Aufzeichnungsmedium 
(90) gebildet wird, wobei die Nut vorher festgelegte 
Information durch Wobbeln der Nut darstellt, und 
dass die Materialinformation als die vorher festgeleg-
te Information, welche durch das Wobbeln der Nut 
dargestellt wird, aufgezeichnet ist.

2.  Aufzeichnungsmedium (90) nach Anspruch 1, 
wobei die Nut Drehsteuerinformation des Aufzeich-
nungsmediums (90) enthält, wobei eine Frequenz 
des Wobbelns verwendet wird.

3.  Aufzeichnungsmedium (90) nach Anspruch 1, 
wobei die vorher festgelegte Information, welche 
durch das Wobbeln der Nut dargestellt wird, eine 
Adressinformation enthält.

4.  Aufzeichnungsmedium (90) nach Anspruch 1, 
wobei das Aufzeichnungsmedium (90) ein polygona-

les Medium ist.

5.  Aufzeichnungsmedium (90) nach Anspruch 1, 
wobei das Aufzeichnungsmedium (90) ein plattenför-
miges Medium ist.

6.  Aufzeichnungsmedium (90) nach Anspruch 1, 
wobei Daten auf dem Aufzeichnungsmedium (90) 
durch eine Änderung des Reflexionsindex aufge-
zeichnet sind, welche durch Anlegen von Laserlicht 
an die Aufzeichnungsebene bewirkt wird, und die Ma-
terialinformation zeigt, dass das Material der Auf-
zeichnungsebene eine organische Farbe enthält, 
welche von einer von Zyanid-, Phtalzyanid- und einer 
Azo-Zusammensetzung ausgewählt wird.

7.  Aufzeichnungsmedium (90) nach Anspruch 1, 
wobei Daten auf dem Aufzeichnungsmedium (90) 
durch eine Änderung des Reflexionsindex aufge-
zeichnet sind, welche durch Anlegen von Laserlicht 
an die Aufzeichnungsebene veranlasst wird, und die 
Materialinformation zeigt, dass das Material der Auf-
zeichnungsebene ein Phasenänderungs-Medi-
um-Material ist.

8.  Aufzeichnungsvorrichtung (70) zum Aufzeich-
nen von Daten auf einem Aufzeichnungsmedium 
(90), auf welchem Materialinformation, welche ein 
Material einer Aufzeichnungsebene des Aufzeich-
nungsmediums (90) darstellt, aufgezeichnet ist, wo-
bei die Aufzeichnungsvorrichtung (70) aufweist:  
eine Bestimmungseinrichtung (23) zum Bestimmen 
der realen Eigenschaft des Aufzeichnungsmediums 
(90) durch Lesen der Materialinformation; und  
eine Aufzeichnungssteuereinrichtung (21) zum 
Durchführen eines Einstellens für einen Aufzeich-
nungsbetrieb gemäß der realen Eigenschaft, welche 
durch die Bestimmungseinrichtung (23) bestimmt 
wird, und zum Zulassen, dass der Aufzeichnungsbe-
trieb durchgeführt wird, wodurch die Bestimmungs-
einrichtung (23) eingerichtet ist, die Materialinforma-
tion von einer Wobbelnut zu lesen, welche auf dem 
Aufzeichnungsmedium (90) gebildet ist.

9.  Aufzeichnungsvorrichtung (70) nach Anspruch 
8, wobei die Bestimmungseinrichtung (23) eingerich-
tet ist, Laserlicht an das Aufzeichnungsmedium (90) 
anzulegen, und eingerichtet ist, die Materialinformati-
on der Wobbelnut von dem Licht, welches durch das 
Aufzeichnungsmedium (90) reflektiert wird, zu lesen.

10.  Aufzeichnungsvorrichtung (70) nach An-
spruch 9, wobei die Bestimmungseinrichtung (23) 
eingerichtet ist, einen anderen Informationsposten, 
welcher durch die Wobbelnut dargestellt wird, von 
dem Licht, welches durch das Aufzeichnungsmedium 
(90) reflektiert wird, zu lesen.

11.  Aufzeichnungsvorrichtung (70) nach An-
spruch 8, wobei die Aufzeichnungssteuereinrichtung 
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(21) eingerichtet ist, eine von der Laserausgangsleis-
tung von der Aufzeichnungskopfeinrichtung, die für 
das Aufzeichnen von Daten auf dem Aufzeichnungs-
medium (90) verwendet wird, und ein Laseremissi-
onsmuster gemäß der realen Eigenschaft, welche 
durch die Bestimmungseinrichtung (23) bestimmt 
wird, zu setzen.

12.  Aufzeichnungsvorrichtung (70) nach An-
spruch 8, wobei die Aufzeichnungssteuereinrichtung 
(21) eingerichtet ist, die Hauptdaten-Verwaltungsin-
formation durch Integrieren der Materialinformation 
zu erzeugen, welche von der Wobbelnut auf dem 
Aufzeichnungsmedium (90) gelesen wird, gemäß ei-
nem Hauptdatenaufzeichnungsbetrieb, der auf dem 
Aufzeichnungsmedium (90) durchgeführt wird, und 
eingerichtet ist, die Hauptdaten-Verwaltungsinforma-
tion auf dem Aufzeichnungsmedium (90) aufzuzeich-
nen.

13.  Aufzeichnungsvorrichtung (70) nach An-
spruch 8, wobei das Aufzeichnungsmedium (90) ei-
nes von einem kreisförmigen Medium und einem 
rechteckigen Medium ist, und der Aufzeichnungsbe-
trieb durch Ansteuern der Drehung des Aufzeich-
nungsmediums (90) durchgeführt wird.

14.  Lesevorrichtung (70) zum Lesen von Daten 
von einem Aufzeichnungsmedium (90), auf welchem 
Materialinformation, welche ein Material der Auf-
zeichnungsebene des Aufzeichnungsmediums (90) 
darstellt, aufgezeichnet ist, wobei die Lesevorrich-
tung (70) aufweist:  
eine Bestimmungseinrichtung (23) zum Bestimmen 
der realen Eigenschaft des Aufzeichnungsmediums 
(90) durch Lesen der Materialinformation; und  
eine Lesesteuereinrichtung zum Durchführen eines 
Einstellen für einen Lesebetrieb gemäß der realen Ei-
genschaft, welche durch die Bestimmungseinrich-
tung (23) bestimmt wird, und zum Zulassen, dass der 
Lesebetrieb durchgeführt wird,  
wodurch die Bestimmungseinrichtung (23) eingerich-
tet ist, die Materialinformation von einer Wobbelnut, 
welche auf dem Aufzeichnungsmedium (90) gebildet 
wird, zu lesen.

15.  Lesevorrichtung (70) nach Anspruch 14, wo-
bei die Bestimmungseinrichtung (23) eingerichtet ist, 
Laserlicht an das Aufzeichnungsmedium (90) anzule-
gen, und eingerichtet ist, die Materialinformation der 
Wobbelnut von dem Licht, welches durch das Auf-
zeichnungsmedium (90) reflektiert wird, zu lesen.

16.  Lesevorrichtung (70) nach Anspruch 15, wo-
bei die Bestimmungseinrichtung (23) außerdem ein-
gerichtet ist, einen anderen Informationsposten, der 
durch die Wobbelnut dargestellt wird, von dem Licht 
zu lesen, welches von dem Aufzeichnungsmedium 
(90) reflektiert wird.

17.  Lesevorrichtung (70) nach Anspruch 14, wo-
bei die Lesesteuereinrichtung eingerichtet ist, eine 
obere Grenze der Laserausgangsleistung von der 
Lesekopfeinrichtung zu setzen, die verwendet wird, 
Daten vom Aufzeichnungsmedium (90) zu lesen, ge-
mäß der realen Eigenschaft, welche durch die Be-
stimmungseinrichtung (23) bestimmt wird.

18.  System (70) zum Durchführen von zumindest 
einem von einem Aufzeichnungsbetrieb und einem 
Lesebetrieb in Bezug auf ein Aufzeichnungsmedium 
(90), auf welchem Materialinformation, die ein Mate-
rial der Aufzeichnungsebene des Aufzeichnungsträ-
gers (90) darstellt, aufgezeichnet ist, wobei die Auf-
zeichnungs-/Lesevorrichtung (70) aufweist:  
einen Motor (6) zum Ansteuern der Drehung des Auf-
zeichnungsmediums (90);  
einen optischen Kopf (1) zum Anlegen von Laserlicht 
an das Aufzeichnungsmedium (90) und zum Ermit-
teln von Licht, welches durch das Aufzeichnungsme-
dium (90) reflektiert wird;  
eine Aufzeichnungsvorrichtung nach Anspruch 8, 
und  
eine Lesevorrichtung nach Anspruch 14.

19.  System (70) nach Anspruch 18, wobei die Be-
stimmungseinrichtung (23) außerdem eingerichtet 
ist, einen anderen Informationsposten zu lesen, der 
durch die Wobbelnut dargestellt wird, von dem Licht, 
welches durch das Aufzeichnungsmedium (90) re-
flektiert wird.

20.  System (70) nach Anspruch 18, wobei die 
Aufzeichnungssteuereinrichtung (21) eingerichtet ist, 
eine von der Laserausgangsleistung vom optischen 
Kopf (1) einzustellen, welche zum Aufzeichnen von 
Daten auf dem Aufzeichnungsmedium (90) verwen-
det wird, und ein Laseremissionsmuster gemäß der 
realen Eigenschaft, die durch die Bestimmungsein-
richtung (23) bestimmt wird.

21.  System (70) nach Anspruch 18, wobei die 
Aufzeichnungssteuereinrichtung (21) eingerichtet ist, 
Hauptdaten-Verwaltungsinformation durch Integrie-
ren der Materialinformation zu erzeugen, welche von 
der Wobbelnut auf dem Aufzeichnungsmedium (90) 
gelesen wird, gemäß einem Hauptdaten-Aufzeich-
nungsbetrieb, der auf dem Aufzeichnungsmediums 
(90) durchgeführt wird, und eingerichtet ist, die 
Hauptdaten-Verwaltungsinformation auf dem Auf-
zeichnungsmedium (90) aufzuzeichnen.

Es folgen 36 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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